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ZUSAMMENFASSUNG

Provinzial Krankenversicherung Hannover AG 1

Geschiftstatigkeit und Geschédftsergebnis

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ist als mittelstédndisches Krankenversicherungsun-
ternehmen mit einem vielfdltigen Angebot an privaten Kranken- und Pflegeversicherungen Teil der
offentlich-rechtlichen Versicherungsgruppe der VGH-Versicherungen. Innerhalb dieses Verbundes
besteht eine enge Zusammenarbeit mit der ALTE OLDENBURGER Krankenversicherung AG.

Das Geschéftsgebiet ist die Bundesrepublik Deutschland, wobei die Produkte hauptsachlich regional
im Geschaftsgebiet Niedersachsen/Bremen mit dem Ziel einer hohen Servicequalitat Gber die haupt-
beruflichen Vertretungen der VGH und die Sparkassen vertrieben werden. Die Provinzial Krankenver-
sicherung Hannover AG setzt in der Vollversicherung auf Kompakttarife mit gutem Leistungsspekt-

rum oberhalb des Niveaus der gesetzlichen Krankenversicherung.

Als Teil der 6ffentlich-rechtlich organisierten Versicherungsgruppe der VGH Versicherungen ergeben
sich auch fur die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG die Geschaftsgrundsatze in Anleh-
nung an die Grundsdtze der 6ffentlichen Versicherer in Niedersachsen. Ziel des Unternehmens ist
nicht eine Renditeoptimierung. Vielmehr ermdglicht die traditionelle Starke des Unternehmens, dass
den Versicherten marktiiberdurchschnittliche Uberschiisse zugutekommen und die Provinzial Kran-
kenversicherung Hannover AG ihren Kunden im Wettbewerbsvergleich erstklassigen Versicherungs-

schutz anbieten kann.

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG hat ihre positive Entwicklung der letzten Jahre mit
einem erneut guten Geschaftsergebnis auch im Geschéftsjahr 2018 fortgesetzt. Seit Jahren gehért
die Provinzial Krankenversicherung zu den besten PKV-Unternehmen bundesweit im Morgen & Mor-
gen Unternehmensrating. Das unabhdngige Analysehaus Morgen & Morgen GmbH bestdtigte dem
VGH Krankenversicherer mit finf von finf Sternen wieder eine ,ausgezeichnete” Wettbewerbspositi-
onim Markt der privaten Krankenversicherung. Insgesamt konnten nur 5 von 30 analysierten Unter-

nehmen mit Blick auf die verschiedensten Bilanzkennzahlen die Bestwertung erzielen.

Insgesamt hat die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG im Geschaftsjahr 2018 eine bilanzi-
elle Neugeschaftsproduktion in Hhe von 287 Tausend Euro Monatsbeitrag erzielt (Vorjahr: 352 Tau-
send Euro). Insbesondere der Absatz tiber die niedersdchsischen Sparkassen blieb hinter dem Vor-

jahresergebnis zurlck.

Im Zuge der marktweiten Dynamik im Bereich der Pflegeversicherung konnten in diesem Segment
weiterhin gute Vertriebsergebnisse erzielt werden. Aufgrund einer immer noch geringen Markt-
durchdringung verspricht die private Pflegeversicherung auch zukinftig groRes Vertriebspotenzial.
In der Vollversicherung blieb das Neugeschaft hingegen hinter den Erwartungen zurtick, sodass sich
die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG dem aktuellen Markttrend nicht entziehen konnte
und einen leichten Bestandsabrieb im Segment der Vollversicherten verzeichnet. Inklusive der Zu-
satzversicherungen konnte die seit Jahren positive Bestandsentwicklung auf Personenebene jedoch
weiter fortgesetzt werden. Diese Entwicklung belegt einmal mehr die hohe Attraktivitat des VGH

Krankenversicherers mitsamt seiner Produkte im Marktumfeld der Privaten Krankenversicherung.
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In der Kapitalanlage konnte in einem schwierigen Kapitalmarktumfeld — gepragt von hochvolatilen
Aktienmdrkten und Renditen auf historisch niedrigem Niveau — eine Nettoverzinsung von 3,0 Pro-

zent (Vorjahr: 3,1 Prozent) erreicht werden.
Governance-System

Die Gesamtverantwortung flr die Risikosteuerung und damit fir die Sicherheit des Unternehmens
liegt beim Vorstand der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG. Neben den Rahmenfestle-
gungen zur Kapitalanlage, die sicherstellen, dass kurzfristige existenzielle Bedrohungen grundsatz-
lich ausgeschlossen werden kénnen, verfiigt die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG mit
einer auf das Unternehmen zugeschnittenen Organisationsstruktur, einem umfdnglichen internen
Berichtswesen und einem internen Kontrollsystem ber die erforderlichen Elemente, die zu einer dif-
ferenzierten Steuerung des Unternehmens notwendig sind. Die in enger Zusammenarbeit im Ver-
bund der VGH Versicherungen etablierten Strukturen und Prozesse gewahrleisten die Kontrolle iber
die Risiken des Unternehmens sowohlim normalen Geschéftsbetrieb, als auch bei Eintritt besonde-
rer Ereignisse. Der Vorstand ist laufend in angemessener Weise tber Kennzahlen zur aktuellen Un-

ternehmenssituation und direkt Gber den Eintritt méglicher Sonderereignisse informiert.
Risikoprofil

Die besonderen Risiken fiir das Unternehmen liegen in der Versicherungstechnik der Krankenversi-
cherung und in Schwankungen an den Kapitalmarkten, den sogenannten Marktrisiken. Als weitere
Risiken sind Unsicherheiten aus méglichen Anderungen der gesundheitspolitischen Rahmenbedin-

gungen besonders zu beachten.

Die groRen Bestandteile am versicherungstechnischen Risiko stellen das Krankheitsrisiko, das Sterb-
lichkeitsrisiko und das Risiko einer Veranderung der Kiindigungsbereitschaft dar. Dabei besteht das
Krankheitsrisiko in einer Anderung der Versicherungsleistungen. Das Risiko aus Sterblichkeit und
Verdnderung der Kiindigungsbereitschaft besteht in einem abnehmenden Versicherungsbestand.
Risikoprifungen bei Vertragsabschluss und ein Versicherungsbestand, der in Gré3e und Struktur ei-
nen ausreichenden Risikoausgleich gewahrleistet begrenzen das Risiko aus einem Leistungsanstieg.
Einem maglichen Anstieg der Kiindigungsbereitschaft begegnet die Provinzial Krankenversicherung
Hannover AG mit einer regelmédfig auch in externen Ratings bestatigten hervorragenden Produkt-

qualitat.

Der Rahmen fUr die Geschaftstatigkeit der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG wird in wei-
ten Teilen durch die sozialpolitische Gesetzgebung bestimmt. Mégliche Anderungen an der grund-

satzlichen Gestaltung des Krankenversicherungssystems in Deutschland, Anderungen im Leistungs-
spektrum der gesetzlichen Krankenversicherung oder auch Anderungen der Regelungen zum Wech-
sel der Krankenversicherung stellen ein hohes Risiko fir die Provinzial Krankenversicherung Hanno-
ver AG dar. Ziel ist es darum, Uber eine frihzeitige Kenntnisnahme politischer Richtungswechsel Ge-

staltungsspielrdume zu nutzen.

Die Steuerung der Kapitalanlagen erfolgt nach festen Regeln und stellt sicher, dass die Rahmenfest-
legungen fir einzelne Anlageklassen und die Struktur der Kapitalanlage eingehalten werden. Im Er-
gebnis ist das Risiko aus der Kapitalanlage zu jedem Zeitpunkt kontrolliert und bleibt auf ein be-
wusst eingegangenes und vom Vorstand bestimmtes Mal% begrenzt.
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Bewertung fiir Solvabilitatszwecke

31.12.2018 31.12.2017

Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten nach Solvency I Tsd. Euro Tsd. Euro
Summe der Vermdgenswerte 495.674 457.669
Summe der Verbindlichkeiten 438.949 401.538
Uberschuss der Vermdgenswerte (iber die Verbindlichkeiten 56.725 56.131

Der Anstieg der Vermogenswerte und Verbindlichkeiten ergibt sich bei einer weitgehend unverén-
derten Struktur auf Aktiv- und Passivseite aus einem kontinuierlichen Bestandswachstum. Der An-
stieg der Eigenmittel ergibt sich im Wesentlichen aus einem Anstieg des HGB-Eigenkapitals in der
Folge eines positiven Jahresergebnisses. In ihrer Wirkung werden Belastungen aus dem Riickgang
der Aktienkurse auf der Aktivseite durch Entlastungen aus einer verbesserten Ertragslage aufgrund
der Bestandsentwicklung unter Beriicksichtigung von Beitragsanpassungen auf Seiten der Verpflich-

tungen ausgeglichen.

Kapitalmanagement

31.12.2018 31.12.2017

Eigenmittel und Bedeckung der Solvenzkapitalanforderung Tsd. Euro Tsd. Euro
Solvenzkapitalanforderung (SCR) 6.955 7.767
Anrechenbare Eigenmittel fiir das SCR 56.725 56.131
Bedeckungsquote - Anrechenbare Eigenmittel fiir das SCR / SCR 815,6% 722,7%

Aus einer Starkung der zukiinftigen Uberschussbeteiligung der Versicherungsnehmer resultiert eine
héhere, risikomindernde Wirkung dieser Position und in der Folge eine niedrigere Solvenzkapitalan-
forderung. Ursache ist eine verbesserte Ertragslage aufgrund der Bestandsentwicklung unter Be-
ricksichtigung von Beitragsanpassungen im Versicherungsbestand und eine gezielte Erh6hung der
Beteiligungsquote der Versicherungsnehmer an zukiinftigen Uberschiissen des Unternehmens. Ins-
gesamt ergibt sich aus einem gesunkenen Risiko bei gleichzeitig gestiegenen Eigenmitteln ein deut-

licher Anstieg der Bedeckungsquote.

Die aufsichtsrechtlich geforderten Berechnungen fur die Provinzial Krankenversicherung Hannover
AG erfolgen nach der sogenannten Standardformel. Ein internes Modell, ein partiell internes Modell
oder unternehmensspezifische Parameter kommen nicht zur Anwendung. Die Bewertung der versi-
cherungstechnischen Riickstellungen und der risikomindernden Wirkung der zukiinftigen Uber-

schussbeteiligung erfolgen unter Verwendung des inflationsneutralen Bewertungsverfahrens, wel-

ches als Branchenlsung im Verband der Privaten Krankenversicherer entwickelt wurde.



4 SFCR - Bericht tGiber Solvabilitdt und Finanzlage 31.12.2018

A. GESCHAFTSTATIGKEIT UND GESCHAFTSERGEBNIS

A.l  Geschaftstatigkeit

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG betreibt die private Kranken- und Pflegeversiche-
rung in der Rechtsform einer Aktiengesellschaft.

Die fur die Finanzaufsicht zustandige Aufsichtsbehérde ist die

Bundesanstalt fr Finanzdienstleistungsaufsicht
Graurheindorfer Str. 108
53117 Bonn

Postfach 1253
53002 Bonn

Fon:0228/4108 -0
Fax: 0228 /4108 — 1550

E-Mail: poststelle@bafin.de
De-Mail: poststelle@bafin.de-mail.de.

Externer Prifer ist die
PS Treuhand Vechta KG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
Marschstrale 7
49377 Vechta.

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ist zusammen mit der ALTE OLDENBURGER Kran-
kenversicherung AG Bestandteil der &ffentlich-rechtlichen Versicherungsgruppe der VGH Versiche-
rungen. Sie fihrt ihre Geschéfte im Geiste des Gegenseitigkeitsgedankens. Sie ist bestrebt, unter
Beachtung der gesetzlichen und aufsichtsbehérdlichen Vorgaben den Versicherten eine Uber-
schussverwendungsquote zuteilwerden zu lassen, die gewshnlich auch bei einem Krankenversiche-

rungsunternehmen in der Rechtsform eines Versicherungsvereins auf Gegenseitigkeit gewahrt wird.
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Eigentiimerstruktur der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG:

VGH® ALTE OLDENBURGE\

Landschaftliche Brandkasse Hannover Krankenversicherung von 1927 V.V.a.G

60%

|

Zum 28.02.2018 erfolgte eine Ubernahme von 5 Prozent der Anteile an der ALTE OLDENBURGER Be-
teiligungsgesellschaft AG durch den ALTE OLDENBURGER Krankenversicherung von 1927 V.V.a.G.
von der Landessparkasse zu Oldenburg.
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Die folgende Ubersicht zeigt die Einbindung der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG in die
Struktur des VGH-Verbundes.

Unternehmen im VGH-Verbund

Brandkassenausschussder Landschaftlichen Brandkasse Hannover

38 VertreterderLandschaften

8 Vertreter des Sparkassenverbandes Niedersachsen

VG H @ Landschaftliche Brandkasse Hannover

100 %*—>
00% VG H @ Provinzial Lebensversicherung Hannover
0
100% — VG H @ Provinzial Pensionskasse Hannover AG
Provinzial
100% — LI Krankenversicherung
ATE OLDENBUHGE%S‘ VG o Hannover AG
60% —> ALTE
OLDENBURGER
Beteiligungs- 100% A ALTE OLDENBURGER
gesellschaft AG ? GER. Krankenversicherung AG
80% = .
’ OVB a Offentliche Versicherung Bremen

90%* [ W e Qldenburgische Landesbrandkasse
y o QEEENTLICHE Offentliche Lebensversicherungsanstalt Oldenburg

350 GSA% Offentliche Feuerversicherung Sachsen-Anhalt
> Versicherungen Offentliche Lebensversicherung Sachsen-Anhalt

25% — %?rlslzsmu! Ostfriesische Landschaftliche Brandkasse

ANESCUFILIONE WAMRASHE

* Tragerschaft beruht zur Halfte auf schuldrechtlichem Vertrag

Mit Beginn des Jahres 2019 Ubernimmt die Landschaftliche Brandkasse Hannover weitere 20 Pro-
zent der Tragerrechte an der Offentlichen Versicherung Bremen von der Norddeutschen Landesbank
und halt damit zukiinftig 100 Prozent an dieser.

Der Geschdftsgegenstand der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ist der Betrieb der priva-
ten Kranken- und Pflegeversicherung. Das Geschaftsmodell der Provinzial Krankenversicherung
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Hannover AG basiert auf den Grundsatzen Regionalitdt und Kundenndhe. Die Produkte der privaten
Kranken- und Pflegeversicherung werden regional im Geschaftsgebiet in Niedersachsen/Bremen mit
dem Ziel einer hohen Servicequalitat Uber die hauptberuflichen Vertretungen der VGH und die Spar-
kassen vertrieben. Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG setzt dabei in der Vollversiche-
rung auf Kompakttarife mit gutem Leistungsspektrum oberhalb des Niveaus der gesetzlichen Kran-
kenversicherung. Das aktuelle Tarifwerk umfasst die gdngigen Tarife fur die in Frage kommenden Be-

rufsgruppen und deren Angehdrige:

e  Krankheitskostenvollversicherungen,

o  Pflegepflichtversicherungen,

e  Krankentagegeldversicherungen,

e Selbststandige Krankenhaustagegeldversicherungen,
e Erganzende Pflegezusatzversicherungen,

o  Geforderte ergdnzende Pflegeversicherungen,

e Sonstige selbststandige Teilversicherungen.

Der intensiven Betreuung der Vertriebspartner sowie den schnellen Entscheidungswegen mit Blick
auf die gesamte Kundenverbindung wird bei der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ein
hoher Stellenwert eingeraumt. Des Weiteren bietet die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG
ein umfangreiches und flexibles Tarifwerk in der Kranken- und Pflegezusatzversicherung an, um eine
dauerhafte Kundenzufriedenheit zu erreichen. Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ist
mit ihren Krankenversicherungsprodukten Teil der vielfaltigen Produktpalette der VGH, die das Ziel
verfolgt, dem Kunden einen bedarfsgerechten Versicherungsschutz in allen Lebenslagen bieten zu
kénnen. Uber den Zusammenschluss von ALTE OLDENBURGER Krankenversicherung AG und Provin-
zial Krankenversicherung Hannover AG werden durch die Nutzung von gemeinsamen Ressourcen im

Unternehmensverbund Synergiepotentiale positiv genutzt.

2018 gab es keine wesentlichen Geschaftsvorfalle oder sonstige Ereignisse, die sich in erheblicher

Weise auf das Unternehmen ausgewirkt haben.
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A.2

Versicherungstechnische Leistung

2018 2017

Versicherungstechnische Leistungen Tsd. Euro Tsd. Euro
Gebuchte Bruttobeitrdge 74.227 71.991
davon in der Vollversicherung (inklusive Pflegepflichtversicherung) 42.741 42.493
davon im Bereich der Zusatzversicherungen 31.486 29.499
Bruttoaufwénde flr Versicherungsfille 33.761 31.997
Abschlussaufwendungen 5.187 5.326
Verwaltungsaufwendungen 1.707 1.606
Schadenquote 75,2% 75,2%
versicherungstechnische Ergebnisquote 15,6% 15,1%

Gegentber dem Vorjahr konnte ein Beitragswachstum von 3,1 Prozent erzielt werden. Das Beitrags-
wachstum im Geschaftsjahr 2018 verteilt sich dabei sowohl auf die Zusatzversicherung als auch auf
die Vollversicherung. In der Zusatzversicherung verzeichnet die Provinzial Krankenversicherung
Hannover AG einen Beitragszuwachs von 6,7 Prozent gegeniiber dem Vorjahr. In der Vollversiche-
rung (inklusive Pflegepflichtversicherung) liegt das Beitragsplus bei 0,6 Prozent. Die Beitrdge fur die
Vollversicherung (inklusive Pflegepflichtversicherung) haben einen Anteil von 57,6 Prozent an den

Gesamtbeitragen. Die Beitrdge im Zusatzversicherungsbereich haben einen von 42,4 Prozent.

Der Bestand an versicherten Personen konnte in einem hart umkampften Markt gegentiber dem Vor-
jahr ebenfalls weiter gesteigert werden. Das Wachstum liegt zum Jahresende 2018 bei 0,9 Prozent
(Vorjahr: 1,5 Prozent). Zum Bilanzstichtag haben 169.391 Kunden der Provinzial Krankenversiche-

rung Hannover AG ihr Vertrauen geschenkt.

Insbesondere in der Zusatzversicherung wurde im gesamten Jahresverlauf 2018, malRgeblich getra-
gen durch die Pflegeversicherungsprodukte, ein erneut stabiles Wachstum generiert. Nach einem
kontinuierlichen Wachstum in den Vorjahren stieg der Bestand an versicherten Personen im Bereich
der Zusatzversicherungen im Berichtsjahr 2018 um weitere 1,0 Prozent auf 154.863 Personen an. Die
Anzahl der vollversicherten Personen verringerte sich entsprechend der Marktbewegung hingegen
um 0,5 Prozent auf 14.528 Personen (Vorjahr: 14.608 Personen).

In der privaten Pflegepflichtversicherung versicherte die Provinzial Krankenversicherung Hannover
AG zum Jahresende 15.530 Personen, davon 1.070 Personen lber die Gemeinschaft privater Versi-

cherungsunternehmen zur Durchfihrung der Pflegeversicherung (GPV).

Die Bruttoaufwendungen fir Versicherungsfalle, die sich aus den Leistungsausgaben, den Schaden-
regulierungskosten und der Veranderung der Schadenrtickstellung zusammensetzen, sind im Be-

richtsjahr um 5,5 Prozent angestiegen. Dabei liegen die Leistungsausgaben 10,9 Prozent Gber dem
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Vorjahreswert. Der Anstieg der Leistungsausgaben ist auf das positive Bestandswachstum der letz-
ten Jahre, das Alterwerden des Bestandes sowie die allgemeine Kostenentwicklung im Gesund-
heitswesen zuriickzufihren. Zudem wurden im Geschaftsjahr, einige kostenintensive Einzelfalle be-
arbeitet, die zu einem erhohten Leistungsaufwand fiihrten. Das gesamte Leistungs- und Gesund-
heitsmanagement der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG wird fortlaufend optimiert, um
einerseits den wachsenden Kosten im Gesundheitssystem entgegenzuwirken und folglich auch die

Beitrdge langfristig stabil zu halten und andererseits den Service fir die Kunden zu verbessern.

Im Marktvergleich kann sich die Provinzial Krankenversicherung mit einer gegentiber dem Vorjahr
unverdnderten Schadenquote von 75,2 Prozent weiter gut positionieren (Markt 2017: 77,2 Prozent).
Bestandteile der nach dem PKV-Kennzahlenkatalog ermittelten Schadenquote sind unter anderem
die Zahlungen fir Versicherungsfalle, die Zufiihrung zur Alterungs- und Schadenriickstellung sowie

der Saldo aus gezahlten und erhaltenen Ubertragungswerten.

Unter dem Namen ,VGH Gesundheit” bietet die Provinzial Krankenversicherung ihren Kunden seit
Oktober 2016 eine Krankenversicherungs-App an. Mit dieser App haben Kunden die M&glichkeit, ihre
Leistungsabrechnungen, Rezepte und Verordnungen mit dem Smartphone abzufotografieren und
digital bei der Provinzial Krankenversicherung einzureichen. Unter Berlicksichtigung der daten-
schutzrechtlichen Vorgaben bietet der VGH Krankenversicherer seinen Kunden damit einen weiteren
modernen Service an. Im Geschaftsjahr 2018 wurde bereits knapp jede vierte Leistungsabrechnung

Uber die App eingereicht.

Die Abschluss- und Verwaltungskosten liegen bei weiter steigenden Bestdnden und Beitragsein-
nahmen auf dem Vorjahresniveau. Die Abschlusskostenquote gemaf PKV-Kennzahlenkatalog liegt
bei 7,0 Prozent (Vorjahr: 7,4 Prozent). Mit einer Verwaltungskostenquote von 2,3 Prozent (Vorjahr:
2,2 Prozent)bewegt sich die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG auf Marktniveau (Markt
2017: 2,3 Prozent).

Zum 01.01.2018 blieb der Beitrag in allen Vollkostentarifen der Provinzial Krankenversicherung Han-
nover AG fir Angestellte und Selbstandige stabil. Insgesamt waren etwa 84.500 Kunden von einer
Beitragsanpassung betroffen. Insbesondere in den Bereichen Beihilfe und Zusatzversicherung ergab
sich ein differenziertes Bild aus Beitragserhhungen und -senkungen. Wahrend beispielsweise in
den Tarifen der stationdren und ambulanten Zusatzversicherung die Beitrdge in vielen Beobach-
tungseinheiten gesenkt wurden, waren einige Bisex-Tarife der Beihilfeversicherung von Beitragser-
héhungen betroffen. Zum 01.01.2019 waren circa 55.000 Kunden von Beitragserhéhungen bzw. -
senkungen betroffen. MaRgeblich aufgrund der Anderungen durch die Pflegestdrkungsgesetze so-
wie durch das Pflegepersonalstarkungsgesetz und den damit verbundenen Leistungsausweitungen
waren die Tarife der Pflegepflichtversicherung und teilweise der Pflegezusatzversicherung von Bei-
tragserhéhungen betroffen. Zudem wurden auch Tarife der Vollversicherung und einige wenige Tari-

fe der Zusatzversicherung angepasst.

Im Zuge der notwendigen Beitragsanpassungen wurde das anhaltend niedrige Zinsniveau auf dem
Kapitalmarkt in der Nachkalkulation berlicksichtigt. Dementsprechend wurde der Rechnungszins in
den anzupassenden Tarifen abgesenkt. Generell liegen die Griinde fir Beitragsanpassungen vor al-
lem in steigenden Kosten im Gesundheitswesen und betreffen somit den gesamten Krankenversi-

cherungsmarkt. Seit Jahren werden marktweit steigende Krankheitskosten aufgrund des Fortschritts



10 SFCR - Bericht tGiber Solvabilitdt und Finanzlage 31.12.2018

in der Medizin und der verstdrkten Inanspruchnahme von medizinischen Leistungen und Arzneimit-
teln verzeichnet. Durch die Bildung von Alterungsriickstellungen fir das mit zunehmendem Alter
steigende Krankheitsrisiko berlicksichtigt das Kalkulationsprinzip der PKV auch die demographische
Entwicklung und damit die alternde Gesellschaft. Die kontinuierlich steigende Lebenserwartung wird
durch regelmaRige Anpassungen der Sterbetafeln in der Beitragskalkulation bertcksichtigt.

A.3  Anlageergebnis

Ertrdge und Aufwendungen der Kapitalanlage 2018 2018 2017 2017
(in Tausend Euro) Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand
Grundsticke 0 0 0 0
Kap]talanl.a.genm verbundenen Unternehmen 78 1 30 1
und Beteiligungen
Aktien, I.nve.stmentanteﬂ.e und andere nicht 1375 3 2267 33
festverzinsliche Wertpapiere
Inhaberschuldverschreibungen und andere

o . 71 1 67 1
festverzinsliche Wertpapiere
Hypotheken-, Grundschuld- und 0 0 0 0
Rentenschuldforderungen
Sonstige Ausleihungen 10.729 159 9.250 133
Einlagen bei Kreditinstituten 0 4 0 0
Andere Kapitalanlagen 0 0 0 0
Depotforderungen aus dem in Rtickdeckung
. . u 0 0 0 0
Ubernommenen Versicherungsgeschaft
Kapitalanlagen fir Rechnung und Risiko von

. . 0 0 0 0

Inhabern von Lebensversicherungspolicen
Summe der Kapitalanlagen 12.254 188 11.665 168

In einem schwierigen Kapitalmarktumfeld — gepragt von hochvolatilen Aktienmarkten und Renditen
auf historisch niedrigem Niveau — erwirtschaftete die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG
ein Kapitalanlageergebnis von 12.066 Tausend Euro (Vorjahr: 11.497 Tausend Euro). Das entspricht

einer Nettoverzinsung von 3,0 Prozent (Vorjahr: 3,1 Prozent).

Anlagen in Verbriefungen liegen nur als sehr geringe Beimischung in einzelnen Investmentfonds vor
und haben keinen signifikanten Einfluss auf das Anlageergebnis. Es sind keine Gewinne oder Verlus-

te direkt im Eigenkapital erfasst.
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Entwicklung sonstiger Tatigkeiten

2018 2017
Entwicklung sonstiger Tatigkeiten Tsd. Euro Tsd. Euro
Sonstige Ertrdge 205 36
Sonstige Aufwendungen 1.877 1.644
Steuern 728 763

In den sonstigen Ertrdgen sind 175 Tausend Euro enthalten aus Ertrdgen aus der Anpassung der

sonstigen Bewertungsparameter bei den Pensionsriickstellungen.

Die sonstigen Aufwendungen enthalten den Aufwand aus der Absenkung des Diskontierungszinses
bei den Pensionsriickstellungen und den anderen diskontierten Riickstellungen in Hohe von 469
Tausend Euro.

Es bestehen keine Leasingvereinbarungen.

Sonstige Angaben

Keine
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B.1

Manfred Schnieders

Dr. Dietrich Vieregge

GOVERNANCE-SYSTEM

Allgemeine Angaben zum Governance-System

Das Governance-System

Zentrales Entscheidungsgremium und in der Verantwortung fir die Geschaftsfihrung der Provinzial
Krankenversicherung Hannover AG ist der Vorstand. Dieser besteht aus 2 Mitgliedern und ist in glei-
cher Funktion ebenfalls fur die ALTE OLDENBURGER Krankenversicherung AG, die ALTE
OLDENBURGER Beteiligungsgesellschaft AG und den ALTE OLDENBURGER Krankenversicherung von
1927 V.V.a.G. tatig.

Der Vorstand bekennt sich zu den Grundsatzen guter und verantwortungsvoller Unternehmensfiih-
rung. Im Geschéftsverteilungsplan des Vorstandes sind die Zusténdigkeiten und Vertretungen des

Hauses geregelt.

Die Verantwortlichkeiten der Mitglieder des Vorstands sind nach folgenden Ressorts definiert:

Vorstand Ressort

Offentlichkeitsarbeit/Presse, Gremienangelegenheiten, Mathematik, EDV,
Controlling, Rechnungswesen, Kapitalanlagen, Personal, Compliance,
Revision/Datenschutz/Zentrale Dienste, Vertrieb/Marketing,
Koordinationsaufgaben VGH

Antrag/Vertrag, Leistung, Grundsatzaufgaben/Recht,
Koordinationsaufgaben AOK

Der Vorstand besitzt keine Unterausschiisse. Das Risikomanagement obliegt dem Gesamtvorstand.
Die im Rahmen des Risikomanagementsystems eingerichtete Organisationsstruktur ist mitihren

Bausteinen in Abschnitt B.3 genauer beschrieben.

Die Uberwachung des Vorstands erfolgt durch den Aufsichtsrat. Der Auftrag des Aufsichtsrats wird

durch den folgenden Ausschuss des Aufsichtsrats sachgemal3 gestarkt:
e Ausschuss fur Personalangelegenheiten.

UnterstUtzt wird der Vorstand in seiner Arbeit durch vier Schltsselfunktionen, von denen die Risiko-
managementfunktion, die Compliance-Funktion und die Funktion der internen Revision an die Land-
schaftliche Brandkasse Hannover ausgelagert sind.
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Schlisselfunktion Verantwortliche Person (mit Gesamtzustdndigkeit)

Risikomanagementfunktion

Versicherungsmathematische Funktion

Compliance-Funktion

Funktion derinternen Revision

Dr. Robert Kénig (VGH) - Abteilungsdirektor - Leiter des
Bereichs Risikomanagement.

Svenja Leonhardt - Abteilungsdirektorin - Leiterin des
Bereichs Mathematik und verantwortliche Aktuarin.

Thomas Frankfurth (VGH) - Syndikus - Leiter des Bereichs
Recht, Compliance, Vorstandsreferat, Kommunikation.

Dirk Rust (VGH) - Abteilungsdirektor - Leiter des Bereichs
interne Revision.

Die vier Schlisselfunktionen sind in ihrer Berichtstatigkeit direkt dem Gesamtvorstand verpflichtet,
besitzen ein uneingeschranktes Informationsrecht im Unternehmen, verfiigen tber einen Zugriff auf
fur die Arbeit benotigte Mitarbeiterkapazitdten und haben das Recht, externe Beratung bzw. Unter-
stlitzung hinzuzuziehen. Die Aufgaben der Schlisselfunktionen sind an den gesetzlichen Vorgaben

aus Solvency Il orientiert und werden in den folgenden Abschnitten B.3 bis B.6 genauer beschrieben.

Die Abteilung Kapitalanlagecontrolling der Landschaftlichen Brandkasse Hannover fihrt unabhdngig
von der operativen Kapitalanlagetdtigkeit die Risikobewertung der Kapitalanlagen durch.

Der Datenschutzbeauftragte und der IT-Sicherheitsbeauftragte tragen zusammen mit entsprechen-
den Sicherheitsleitlinien dazu bei, ein wirksames und angemessenes Sicherheitsniveau fir Daten,
Systeme und Netzwerk-Bereiche zu erreichen. Dies beinhaltet den Schutz aller Systeme und Daten
vor unbefugter Nutzung bzw. unbefugtem Zugriff und die Sicherstellung der Sicherheitsgrundwerte
Integritat, Vertraulichkeit und Verfligbarkeit der Daten sowie der Verfligbarkeit der Systeme.

Das Notfallmanagement trifft Vorsorge fir Situationen, in denen die klassische Aufbau- und Ablau-
forganisation zumindest teilweise durch eine tbergeordnete Notfallorganisation erganzt werden
muss, um diese beherrschen zu kénnen (Notfall, Krise). Wesentliche Aufgaben des Notfallmanage-
ments sind die Verantwortung der organisatorischen und technischen Unterstiitzung sowie die Ein-
leitung von SofortmaBnahmen nach Eintritt eines Notfalls. Ergdnzt wird das Notfallmanagement
durch das Business Continuity Management (BCM). Dieses fokussiert sich auf die Fortfiihrung des
Geschaftsbetriebes nach Eintritt einer Krise oder eines Notfalls. Wesentliche Aufgaben des BCM sind
hierbei zundchst die Bewertung der zeitlichen Relevanz von Geschaftsprozessen, die Definition von

Kontinuitatsstrategien sowie die Entwicklung von konkreten Geschaftsfortfihrungspléanen.
Verdnderungen im Governance-System 2018

2018 gab es keine Verdanderungen im Governance-System der Provinzial Krankenversicherung Han-

nover AG.
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Vergiitungspolitik

Als Grundlage der Vergutung gilt in der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG der Tarifver-
trag fir die private Versicherungswirtschaft in der jeweils aktuellen Fassung. Dieser findet im Unter-
nehmen Anwendung fur alle nicht leitenden Mitarbeiter. Bei Mitarbeitern mit aulRertariflichen Ver-
tragen gilt der Tarifvertrag als Basis fur die vereinbarte Entlohnung.

Auch den Mitgliedern der Aufsichtsrate sowie den Inhabern der Schltsselfunktionen wird dem Ge-

schaftsmodell entsprechend eine reine Festvergiitung gezahlt.

Die Gesamtvergltung des Vorstands der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG setzt sich aus
dem Grundgehalt und einer festen Jahressonderzahlung zusammen. Die Sonderzahlung entspricht
ca. 1/3 der Gesamtvergiitung. Die Gesamtvergltung orientiert sich an der Verwirklichung der aus der
Unternehmensstrategie entwickelten Unternehmensziele.

Die betriebliche Altersversorgung fiir Vorstandsmitglieder sowie Mitarbeiter erfolgt als Direktzusage.
Vorstande und Mitarbeiter erwerben dabei in jedem Jahr der Tatigkeit einen Anspruch auf Altersren-
te. Faktoren hierfir sind die Betriebszugehorigkeit, das Jahreseinkommen sowie das Alter bei Un-

ternehmenseintritt. Fiir neue Mitarbeiter und Vorstande gibt es seit dem 1. Januar 2016 nur noch ei-

ne Beitragszusage. Mitglieder im Aufsichtsrat erhalten keine betriebliche Altersversorgung.

Im Berichtszeitraum gab es keine wesentlichen Transaktionen mit Anteilseignern, Personen, die

malgeblichen Einfluss auf das Unternehmen austiben oder Mitgliedern des Vorstandes.
Angemessenheit

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG verfligt iber ein Governance-System, das bezogen
auf die Unternehmensgr6Re und auf ihre gesamte Geschiftstatigkeit besonders vor dem Hinter-
grund von Art, Umfang und Komplexitat der mit dieser Geschaftstatigkeit verbundenen Risiken an-

gemessen ist.

Wichtige Unternehmensentscheidungen werden vom Gesamtvorstand getroffen. Die Schlisselfunk-
tionen sind eingerichtet; bei ausgelagerten Schlisselfunktionen ist der Ausgliederungsbeauftragte
der Vorsitzende des Vorstandes. Ein Risikomanagementsystem ist etabliert und stellt sicher, dass
der Vorstand angemessen Uber alle risikorelevanten Sachverhalte informiert ist. Die fir das Unter-
nehmen malgeblichen Prozesse sind dokumentiert. Die Risiken des Unternehmens sind identifi-
ziert, Verfahren zur Uberwachung und Kontrolle dieser Risiken sind eingerichtet. Das Vorgehen istin
Form von Leitlinien dokumentiert, vom Vorstand verabschiedet und den relevanten Stellen des Un-

ternehmens bekannt gemacht.

Anforderungen an die fachliche Qualifikation und persénliche Zuverlassigkeit

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG hat in einer unternehmensinternen Leitlinie spezi-
fische Anforderungen an die fachliche Eignung derjenigen Personen definiert, die das Unternehmen

leiten oder Schliisselaufgaben innehaben. Dieser Personenkreis umfasst die Vorstands- und Auf-
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sichtsratsmitglieder sowie die Inhaber der vier Schlisselfunktionen (Compliance-Funktion, Risiko-

managementfunktion, interne Revisionsfunktion und versicherungsmathematische Funktion).

Vorstandsmitglieder missen derart fachlich qualifiziert sein, dass eine solide und umsichtige Lei-
tung des Unternehmens gewahrleistet ist. Dies erfordert angemessene theoretische und praktische
Kenntnisse in Versicherungsgeschaften sowie Leitungserfahrung. Jedes einzelne Mitglied des Vor-
stands muss insoweit Uiber ausreichende Kenntnisse aller Geschaftsbereiche verfiigen, um eine ge-
genseitige Kontrolle zu gewdhrleisten. Zudem mdissen die Vorstande in ihrer Gesamtheit mit ihrer
fachlichen Qualifikation die fir die Geschaftstdtigkeit relevanten Themenkomplexe abdecken. Dazu
gehoren Kenntnisse Uber Versicherungs- und Finanzmarkte, Geschaftsstrategie und -modell, Gover-
nance-System, finanz- und versicherungsmathematische Analyse sowie regulatorische Anforderun-
gen.

Die fachliche Eignung von Aufsichtsratsmitgliedern muss diese befahigen, ihre Kontrollfunktion
wahrzunehmen sowie die Geschaftstdtigkeit der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG Uber-
wachen zu kdnnen. Dies bedeutet, dass ein Aufsichtsratsmitglied jederzeit fachlich in der Lage sein
muss, die Geschaftsleiter des Unternehmens angemessen zu kontrollieren und die Entwicklung des
Unternehmens aktiv zu begleiten. Des Weiteren muss bei Neubestellung von Aufsichtsratsmitglie-
dern die Zusammensetzung des Aufsichtsrats eine angemessene Vielfalt der Qualifikationen, Kennt-
nisse und einschlagigen Erfahrungen gewdhrleisten, damit sichergestellt ist, dass das Unternehmen
professionell iberwacht wird; die wichtigsten Themenfelder hierbei sind Kapitalanlage, Versiche-

rungstechnik und Rechnungslegung.

Die in den vier Schlusselfunktionen tatigen Personen mussen die erforderliche fachliche Eignung be-
sitzen, d. h. aufgrund ihrer beruflichen Qualifikationen, Kenntnisse und Erfahrungen jederzeit in der
Lage sein, ihre Aufgaben angemessen ausiiben zu konnen. Neben versicherungsrechtlichen und -
kaufméannischen Grundkenntnissen sind grundlegende Kenntnisse des unternehmensindividuellen
Geschaftsmodells erforderlich, wie weitere von der jeweiligen Aufgabe und Funktion abhangige wei-
tergehende Anforderungen, die die sachgerechte Aufgabenwahrnehmung gewdhrleisten. Diese sind
fur die

e  Compliance-Funktion (zentrale Compliance-Einheit): 1. und 2. juristisches Staats-
examen, theoretische und praktische Kenntnisse in Compliance-Themen sowie
weiterer relevanter Rechtsgebiete.

e Risikomanagementfunktion: Theoretische und praktische Kenntnisse in organisa-
torischen, quantitativen sowie qualitativen Risikomanagementthemen, Kenntnis-
se der regulatorischen Anforderungen.

e Interne Revisionsfunktion: Abgeschlossenes Studium in Betriebswirtschaft,
Rechtswissenschaft, Mathematik, Informatik oder vergleichbare Qualifikation,
mehrjahrige einschldgige Berufserfahrung, Kenntnisse der regulatorischen Anfor-
derungen sowie der Revisionsstandards (DIIR, ll1A), grundlegende IT-Kenntnisse.

e Versicherungsmathematische Funktion: Finanz- und versicherungsmathematische
Kenntnisse, insbesondere zur Bewertung versicherungstechnischer Riickstellun-

gen, IT-Kenntnisse und Kenntnisse im Umgang mit Daten.
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Die fachliche Eignung schlieBt eine stetige Weiterbildung ein, so dass die Personen, die das Unter-
nehmen tatsdchlich leiten oder Schlisselfunktionen innehaben, imstande sind, auch sich wandelnde
oder steigende Anforderungen in Bezug auf ihre Aufgaben im Unternehmen zu erfiillen. Neben ihrer
fachlichen Eignung missen die Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat sowie die in den Schltssel-
funktionen tatigen Personen auch zuverldssig sein. GemaR den aufsichtsbehordlichen Vorgaben
braucht die Zuverldssigkeit nicht positiv nachgewiesen zu werden. Sie wird daher unterstellt, wenn

keine Tatsachen erkennbar sind, die Unzuverldssigkeit begriinden.

Die fachliche Eignung wird anhand des beruflichen Werdegangs, etwaiger Arbeitszeugnisse sowie
vorhandener Aus- und Weiterbildungsnachweise tberprift. Dies erfolgt im Hinblick auf die jeweili-
gen Aufgaben, die der betreffenden Schltsselfunktion zugeordnet sind. Dabei werden die fir diese
Aufgaben definierten erforderlichen Kenntnisse, Erfahrungen und Qualifikationen zugrunde gelegt.
Eine Person, die eine Schlisselfunktion innehat, gilt als ,zuverldssig“, wenn sie einen guten Leu-
mund besitzt sowie integer, redlich und finanziell solide ist. Dies ist nicht der Fall, wenn aufgrund der
Beurteilung des Inhabers einer Schlisselfunktion Grund zu der Annahme besteht, dass eine solide
und vorsichtige Wahrnehmung der Aufgaben beeintrachtigt ist. Bei der Beurteilung der Zuverldssig-
keit von Inhabern von Schltsselfunktionen werden alle verfiigbaren Nachweise beztiglich des Cha-
rakters, personlichen Verhaltens und Geschéaftsgebarens zugrunde gelegt. Auch strafrechtliche, fi-

nanzielle und aufsichtsrechtliche Aspekte werden beriicksichtigt.

Die fachliche Eignung und Zuverldssigkeit jedes Inhabers einer Schltisselfunktion werden vor seiner
Bestellung oder aber ad hoc — zumindest aber einmal jahrlich - beurteilt. Hierzu werden z. B. von al-
len Inhabern der Schltsselfunktionen jahrlich Nachweise hinsichtlich geleisteter Fortbildungen an-
gefordert. Anldsse fir eine Neubeurteilung liegen beispielsweise dann vor, wenn eine Vertragsver-
langerung ansteht und der Inhaber einer Schlisselfunktion Vorstandsmitglied ist oder wenn sich die
ihm zugewiesenen Aufgaben signifikant &ndern. Verantwortlich fiir die Beurteilung oder Neubeurtei-
lung ist das Vorstandsreferat des Vorstandsvorsitzenden. Die Ergebnisse und die wichtigsten Punkte
der Beurteilung sind zu dokumentieren. Ergibt eine Neubeurteilung der fachlichen Eignung und Zu-
verlassigkeit eines Inhabers einer Schlisselfunktion, dass dieser nicht mehr als fachlich geeignet o-
der zuverldssig betrachtet werden kann, wird der Gesamtvorstand entsprechend informiert, um tber

geeignete Mallnahmen zu entscheiden, bis hin zum Widerruf der Bestellung.

Risikomanagementsystem einschlieBlich der unternehmenseigenen Risiko-
und Solvabilitdtsbeurteilung

Aufgabe des Risikomanagementsystems ist es, alle Risiken denen das Unternehmen ausgesetzt ist,
potenzielle Risiken, denen das Unternehmen ausgesetzt sein kénnte, und alle Risiken, die mit mégli-
chen Entscheidungsoptionen verbunden sind, zu erkennen, deren mégliche Auswirkungen auf das
Unternehmen einzuschédtzen, die Erkenntnisse laufend in die Unternehmenssteuerung einzubezie-
hen und gemal} den aufsichtsrechtlichen Anforderungen tber die Risikolage des Unternehmens zu

berichten.

Um dieses leisten zu kdnnen, hat die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG die Risikoma-
nagementfunktion an die Landschaftliche Brandkasse Hannover ausgelagert. Sie wird dort von der

Risikomanagementfunktion der Landschaftlichen Brandkasse Hannover ibernommen. Ausgliede-
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rungsbeauftragter in der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ist der Vorstandsvorsitzende.
Durch diese Konstruktion ist das Risikomanagement unabhangig von allen operativen Tatigkeiten.
Es koordiniert und verantwortet die angemessene Funktionsweise des Risikomanagementsystems

der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG.

Als aufbauorganisatorischer Rahmen des Risikomanagements hat die Provinzial Krankenversiche-
rung Hannover AG eine Gremienstruktur etabliert, in dem die einzelnen Funktionen des Risikomana-

gements ihre Aufgaben wahrnehmen und miteinander interagieren.

Dariiber hinaus wurden Prozesse und Instrumente zur Identifikation, Bewertung, Uberwachung,
Steuerung und Berichterstattung zu potenziellen und eingegangenen Risiken des Unternehmens

definiert und eingerichtet.

Aufbauorganisation des Risikomanagementsystems

Interne Revision* Compliance-Funktion*
> Vorstand <
VME Risikokomitee RMF*

e

Investmentgremium
Asset Management
der Gruppe
(Konzern-IGAM)

Risikoausschuss
fur operationelle und
Reputationsrisiken

*Diese Funktionen sind ausgegliedert

Vorstand

Der Vorstand tragt als zentrales Entscheidungsorgan die nicht delegierbare Verantwortung fur das

Risikomanagement im Unternehmen. Zu den Aufgaben hierbei zahlen unter anderem:

e die Festlegung der Geschdfts- und Risikostrategie,

e die Festlegung der aufbau- und ablauforganisatorischen Ausgestaltung der Risikoorganisa-
tion,

e die Festlegung der Leitlinien fur das Risikomanagementsystem unter Berticksichtigung der
internen und externen Anforderungen,

e die Entwicklung und Férderung des gemeinsamen Risikoverstdndnisses,

e die Festlegung der Risikotoleranz/-bereitschaft zur Gewdhrleistung der Einhaltung der auf-
sichtsrechtlichen Anforderungen und internen Steuerungsgrélen,

e die Organisation der laufenden Uberwachung des Risikoprofils und die Einrichtung eines
Frihwarnsystems sowie die Losung wesentlicher risikorelevanter Ad-hoc-Probleme,
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e Verantwortung fur die unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung und Steu-

erung des zugehdrigen Prozesses.
Risikokomitee
Das Risikokomitee des Unternehmens setzt sich wie folgt zusammen:

e  Gesamtvorstand,

e Abteilungsdirektoren,

e Risikomanagementfunktion,

e Verantwortliche Aktuarin / Versicherungsmathematische Funktion,
e  Funktion derinternen Revision,

e  Compliance-Funktion,

e Ausgliederungsbeauftragter der Schlusselfunktionen,

e Leiterin Vorstandsreferat / Presse / Offentlichkeitsarbeit,

e Leiter zentrale Dienste / Datenschutzbeauftragter / Notfallbeauftragter.

Die Aufgaben des Risikokomitees bestehen in der Uberwachung und Steuerung der Gesamtrisikosi-
tuation, der Identifikation und Kommunikation wesentlicher Handlungsfelder sowie der Definition
von Risikolimiten fir sémtliche Risiken der Unternehmen sowie auf Ebene der Krankenversiche-
rungsgruppe. Das Gremium schafft ein gemeinsames Bewusstsein aller Fihrungskrafte Giber die Ri-

sikofelder der Unternehmen.

Das Risikokomitee nimmt die Vorlagen aus den Risikoausschiissen entgegen und gibt Empfehlun-
gen zum Umgang an den Vorstand ab. Das Risikokomitee gewahrleistet des Weiteren den Riickfluss

in die jeweilige Steuerungsebene der Risikoverantwortlichen.

Die weitere Organisation und die Aufgaben des Risikokomitees sind in der Gesché&ftsordnung fur das

Risikokomitee detailliert geregelt.
Investmentgremium Asset Management

Fiir die Identifikation, Analyse, Bewertung, Uberwachung und Steuerung der Risiken aus dem Markt-
risiko incl. der Risiken aus der Aktiv-Passiv-Steuerung ist das Investmentgremium Asset Manage-
ment unternehmensibergreifend in der Gruppe der Landschaftlichen Brandkasse Hannover einge-
richtet.

Risikoausschuss fiir operationelle und Reputationsrisiken

Darlber hinaus ist die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG in einem unternehmensiber-

greifenden Risikoausschuss der Landschaftlichen Brandkasse Hannover zur Steuerung der operatio-
nellen und der Reputationsrisiken mit einem Beratungsteilnehmer vertreten. Dieser vertritt die Inte-
ressen der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG und stellt die Kommunikation zu dem Risi-

kokomitee und Vorstand sicher.
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Prozesse und Instrumente des Risikomanagements
Identifikation der Risiken

Ausgangspunkt fir das Risikomanagement bildet eine zweimal im Jahr durchgefiihrte Risikoinven-
tur. Alle Bereiche des Unternehmens untersuchen hierbei, welche Risiken sich aus ihrem Tatigkeits-
und Verantwortungsbereich und aus der Erledigung ihrer jeweiligen Aufgaben fiir das Unternehmen
ergeben. Die einzelnen Risiken werden beschrieben und mit allen eingerichteten MaRnahmen zur
Risikominderung in einer zentralen Datenbank zusammengestellt. Die Risikomanagementfunktion
pruft die Ergebnisse, offene Fragen werden im Dialog mit den verantwortlichen Bereichen geklart. In
der Begleitung des Unternehmens im Alltagsbetrieb erhdlt die Risikomanagementfunktion die Ta-
gesordnung der regelmalig stattfindenden Vorstandssitzungen und priift diese auf weitere risikore-
levante Fragestellungen oder Entscheidungsvorgdnge, die dann bei Bedarf im Rahmen der beste-

henden Struktur weiter analysiert und bearbeitet werden.

Risikoanalyse und -bewertung

Fir die Bewertung der Risiken und die Zusammenfassung zu einer Gesamtrisikosicht des Unterneh-
mens fordert das Aufsichtsrecht zwei Arten der Betrachtung. Beiden Betrachtungen liegt eine
Marktwertsicht zu Grunde. Das bedeutet, dass alle Vermdgenswerte und Verpflichtungen, die Ei-
genmittel und die moglichen Verlustpotentiale aus Risiken mit dem Wert angesetzt werden, ,der bei

Kauf bzw. Verkauf zu erwarten ware*.

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG berechnet ihr Risiko in den vorgegebenen Risiko-
kategorien und in der Gesamtrisikosicht nach detaillierten Aufsichtsvorgaben unter Verwendung der

sogenannten Standardformel.

In einer zweiten aufsichtsrechtlich geforderten Betrachtung erfolgt eine unternehmenseigene Risi-
ko- und Solvabilitdtsbeurteilung zusammen mit einer Einschatzung, in welchem MaRe die Berech-
nung nach der Standardformel das Risiko des Unternehmens angemessen abbildet. Die Erstellung
dieser unternehmenseigenen Betrachtung berticksichtigt die besondere Situation der Provinzial
Krankenversicherung Hannover AG. In der Folge ist das Ziel der Risikosteuerung, deutlich vor den
substanziellen Belastungsgrenzen des Hauses jederzeit auskdmmliche Risikopuffer zu erhalten und
zu starken. Im Sinne der Kunden ist hierbei neben der langfristigen Sicherheit und Verldsslichkeit ei-
ne Vermeidung nicht notwendiger Kosten von zentraler Bedeutung. Risikobewertungen aus der
Standardformel werden nach eingehender Analyse als angemessen bewertet oder zu hoch beurteilt
und werden fir die unternehmenseigene Risikosicht im Sinne einer vorsichtigen Bewertung tber-

nommen.

Insgesamt liefert die Risikobedeckung der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG gemdl3 der
Standardformel bei Einhaltung ergénzender Regeln und vorhandener Risikopuffer ausreichende In-
formationen, so dass Risiken generell nicht unterschatzt werden und jederzeit rechtzeitige Impulse

fur die Unternehmenssteuerung auf ausreichende Sicherheitsreserven gegeben werden.

Die Berechnungen nach der Standardformel erfolgen jeweils zum Jahresschluss und zu jedem Quar-
tal. Eine Analyse zur Angemessenheit der Berechnungen und ergdnzende Bewertungen und Analy-

sen erfolgen einmal jéhrlich auf Basis der Jahresabschlussdaten. Bei besonderen Ereignissen oder
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Entscheidungsoptionen erfolgen anlassbezogen erganzende Analysen oder falls erforderlich eine
vollstandige Neubewertung. Die einzelnen Berechnungen, Bewertungen und Analysen werden in
den dezentralen Bereichen durchgefiihrt. Die Risikomanagementfunktion ist verantwortlich fir die

Gesamtrisikosicht auf das Unternehmen.
Uberwachung, Steuerung und Berichterstattung

Die Steuerung des Eigenkapitals der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG dient dem Ziel,
die Wettbewerbsfahigkeit des Unternehmens zu starken und langfristig zu erhalten. Es erfolgt der-
zeit keine Gewinnausschittung. Risikomanagement und Eigenkapitalsteuerung verfolgen damit
dasselbe Ziel.

Ausgangspunkt der Risikosteuerung bilden grundsatzliche Festlegungen, die sich aus der Ge-
schaftsstrategie des Hauses ergeben. Diese werden dann in der Risikostrategie konkretisiert, Verfah-
rensweisen und Risikobereitschaft des Unternehmens werden vom Vorstand festgelegt. Das Errei-

chen von festgelegten Grenzen 16st Informationspflichten oder festgelegte Reaktionen aus.

Ausgangspunkt der Risikoliberwachung ist die Risikobedeckung nach Solvency Il je Quartal und aus-
fuhrlich in der Jahresberechnung. Zudem stehen auf der Basis des Risikoprofils der Provinzial Kran-
kenversicherung Hannover AG insbesondere Risiken aus den Bereichen der Versicherungstechnik
und der Kapitalanlage unter laufender Beobachtung und werden bei Bedarf in die zustdndigen Risi-

kogremien eingebracht.
Unter laufender Beobachtung stehen hierbei

e die Portfoliozusammensetzung und Wertveranderungen der Kapitalanlage mit ihrer Wir-
kung auf die Geschéftsbilanz (HGB) und Verdnderungen der Reserven jeden Monat und an-
lasslich besonderer Marktbewegungen oder Bestandsverdnderungen,

e das Verhdltnis der Laufzeitstrukturen von Vermdgenswerten und Verpflichtungen jeden
Monat,

e die aktuelle Geschéftsentwicklung im laufenden Jahr in der Versicherungstechnik, speziell
die Entwicklung von Bestanden, Beitrdgen, Kosten und Leistungen je Quartal und einer
Hochrechnung der Geschaftsbilanz auf das Jahresende zweimal im Jahr,

e beiAuftreten besonderer Ereignisse erfolgen Sondermeldungen an den Vorstand.

Alle wesentlichen Informationen aus diesen laufenden Beobachtungen stehen neben den direkt be-

troffenen Bereichen auch dem gesamten Vorstand bei seiner Arbeit zur Verfligung.

Im Rahmen der Planung werden erwartete und mégliche Entwicklungen der Risikobedeckung nach

Solvency Il'in die Entscheidungsfindung einbezogen.

Neue Produkte kénnen je nach Charakter oder Ausgestaltung erhebliche Auswirkungen auf das Risi-
koprofil des Unternehmens haben. Zum Beispiel kann eine neue, rendite- aber auch risikoreichere
Anlageklasse dazu fiihren, dass deutlich mehr Eigenmittel vorgehalten werden missen, um einen
maglichen Risikoeintritt abdecken zu konnen. Gleiches gilt fir die Einfiihrung neuer Versicherungs-
produkte, denen z.B. aufgrund fehlender statistischer Daten oder fehlender Erfahrungswerte hin-

sichtlich der Selektion ein erhéhtes Kalkulationsrisiko innewohnt. Hiermit ist nicht die Einfiihrung
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neuer Tarife gemeint, die grundsatzlich gleichartige Risiken abdecken wie bereits bestehende Tarife.
Mit der Einbindung der Risikomanagementfunktion in die Neue-Produkte-Prozesse wird das Ziel ver-
folgt, moglichst frihzeitig Auswirkungen neuer Produkte auf die Risikotragfahigkeit des Unterneh-
mens zu erkennen. Hier geht es sowohl um neue versicherungstechnische als auch um neue Kapital-
anlageprodukte. Die Einbindung des Risikomanagements erfolgt sowohl durch Einbeziehung in die

Gremienstruktur sowie als immanenter Bestandteil der Neue-Produkte-Prozesse des Unternehmens.

Zur Uberpriifung der operativen Arbeiten inklusive risikomindernder MaRnahmen hat die Provinzial
Krankenversicherung Hannover AG ein internes Kontrollsystem (IKS) eingerichtet, das in Abschnitt

B.4 néher beschrieben wird.

Die Einbindung der Funktion der internen Revision, der Compliance und versicherungsmathemati-
schen Funktion in das Risikomanagementsystem und die Wirkungsweise des internen Kontrollsys-
tems zur Absicherung der operativen Tatigkeiten sind in den nachfolgenden Abschnitten beschrie-

ben.

Die externe Berichterstattung erfolgt gemaR den aufsichtsrechtlichen Vorgaben. Quantitative Mel-
dungen zur Risikosituation gemal Standardvorgaben erfolgen zum Quartal und zum Jahresab-
schluss. Der hier vorliegende ausfiihrliche Bericht zur Risikolage an Offentlichkeit und Aufsicht er-
folgt ebenfalls mit dem Jahresabschluss. Zusétzlich wird einmal jahrlich und bei besonderen Ereig-
nissen oder Verdnderungen spontan ein Bericht zur unternehmenseigenen Risiko- und Solvabili-
tatsbeurteilung sowie alle drei Jahre ein ausfihrlicher erganzender Bericht zur Risikolage der Pro-
vinzial Krankenversicherung Hannover AG an die Aufsicht gegeben. Ausldser fiir einen ereignisbezo-
genen sogenannten Ad-hoc-ORSA ist in erster Linie eine Unterschreitung der im Rahmen der Risi-
kostrategie festgelegten Mindestbedeckung der Solvenzkapitalanforderung. Weitere Ausloser kén-
nen gesetzliche Anderungen, der Aufbau neuer Versicherungszweige, die Ubernahme oder Ubertra-
gung von Teilbestanden oder auch besondere Entwicklungen anderer unter Beobachtung stehender
KenngrélRen des Unternehmens sein. In diesen Fallen erfolgt eine Priifung in den bestehenden Risi-

kogremien.

Die Risikomanagementfunktion ist verantwortlich fur die Einrichtung und angemessene Ausgestal-
tung aller Prozesse im Risikomanagement. Sie Uberprift die rechtzeitige und sachgerechte Durch-
fiihrung der Prozesse inklusive der quantitativen Berichterstattung und erstellt die offiziellen Berich-

te zur Risikosituation der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG.

B.4 Internes Kontrollsystem

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG verfiigt Uber ein internes Kontrollsystem, in dem

wesentliche Tatigkeitsfelder erfasst sind.

Im Rahmen der zweimal jahrlich durchgefiihrten Risikoinventur werden alle Risiken mit den zugehd-
rigen Minderungstechniken und Kontrollen von den verschiedenen Unternehmensbereichen in ei-
nem zentralen System erfasst. Unverdndert bestehende Risiken werden bestatigt, Veranderungen
werden beschrieben und neue Risiken werden erstmalig erfasst.
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Die Risikomanagementfunktion fasst die Angaben unter kritischer Entgegennahme zusammen.
Mégliche Fragen oder Unklarheiten werden im Dialog mit dem jeweiligen dezentralen Bereich ge-
klart. Auch finden Uberpriifungen einzelner Vorgange und deren Abbildung im internen Kontrollsys-
tem unter der Verantwortung der Risikomanagementfunktion statt und tragen zu einer kontinuierli-

chen Weiterentwicklung bei.
Compliance-Funktion

Die Compliance-Funktion der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG hat innerhalb des Unter-
nehmens die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben zu tiberwachen sowie rechtliche Risiken zu identi-
fizieren und zu beurteilen. Ihre organisatorische Ausgestaltung folgt einem integrierten Ansatz, bei
dem unter Ausnutzung bereits bestehender Strukturen und Expertise eine dezentrale Verteilung der
Complianceverantwortung erfolgt, so dass die jeweiligen Abteilungsdirektoren und Abteilungsleiter
wie bisher dafiir Sorge zu tragen haben, dass die jeweils zu verantwortenden Geschéftsprozesse
rechtskonform verlaufen. Sie haben organisatorisch sicherzustellen, dass Anderungen des Rechts-
umfeldes erkannt und umgesetzt werden und bestehende rechtliche Risiken identifiziert werden.
Dartber hinaus wurde eine zentrale Compliancestelle implementiert, die auBerhalb der operativen
und risikobegriindenden Tatigkeit die organisatorische Gesamtverantwortung tiber die Compliance-
Funktion auslibt und die dezentral getroffenen Malinahmen tiberwacht bzw. den Umgang mit Recht-
sanderungen und die Risikoidentifikation nachvollzieht. Die zentrale Compliancestelle verantwortet
somit die Funktionsféhigkeit der Compliance-Funktion des Unternehmens. Sie wird unter Ausnut-
zung der engen Verbundstrukturen durch die Compliance-Funktion der Landschaftlichen Brandkasse
Hannover wahrgenommen. Der dortige Leiter des Bereichs Recht-Compliance-Vorstandsreferat-

Kommunikation ist der an die Aufsicht zu meldende Schlisselfunktionsinhaber.

Die zentrale Compliancestelle ist in die wesentlichen Entscheidungsstrukturen kommunikativ einge-
bunden. Der Informationsfluss wird zudem durch weitere Meldepflichten und Auskunftsrechte ge-
wahrt. Die prozessunabhangige Kontrolle erfolgt iber eine enge Kooperation mit den weiteren kon-
trollierenden Schlisselfunktionen sowie der Auswertung aus Erkenntnissen aus dem Beschwerde-

management wie auch des Hinweisgebersystems.

Die Arbeit und Funktionsweise der Compliance-Funktion wird bei Bedarf, mindestens jedoch jéhrlich,
im Rahmen der Risikogremien beraten. Dartiber hinaus ist sie Gegenstand der internen Auditierung

durch die interne Revision.

Funktion der internen Revision

Die Funktion der internen Revision ist vollumfanglich auf die interne Revision der Landschaftlichen
Brandkasse Hannover auf der Grundlage entsprechender vertraglicher Vereinbarungen ausgelagert.
Samtliche revisionsrelevanten Aktivitaten erfolgen in enger Abstimmung mit dem internen Ausglie-

derungsbeauftragten.

Die interne Revision erbringt unabhdngige und objektive Prifungs- und Beratungsdienstleistungen,
welche darauf ausgerichtet sind, Mehrwerte zu schaffen und die Geschédftsprozesse zu verbessern.
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Sie nimmt in einem dreigliedrigen internen Kontrollrahmenwerk ihre unabhangige Aufgabe als ,letz-
te Verteidigungslinie“ Giber die vorgelagerten Verteidigungslinien wahr. In ihrer Funktion prift die in-
terne Revision die Angemessenheit und Wirksamkeit der Prozesse und operativen Kontrollen der

ersten Linie sowie der nachgelagerten Kontroll- und Uberwachungsfunktionen der zweiten Linie.

Der Aufgabenbereich der internen Revision ist klar von allen anderen Tatigkeiten abgetrennt. Weder
der Revisionsleiter noch die Mitarbeiter der internen Revision Uiben weitere Funktionen aulRerhalb
der internen Revision aus. Grundsatzlich nehmen die in der internen Revision beschaftigten Mitar-
beiter keine Aufgaben wahr, die mit der Priifungstatigkeit nicht im Einklang stehen bzw. die ihr Urteil
beeintrachtigen, einschlieBlich der Beurteilung von Geschéftsprozessen, flr die sie innerhalb der

letzten 12 Monate verantwortlich waren.

Intern verantwortliche Person fiir diese Schlisselfunktion der internen Revision ist der Bereichsleiter

der Landschaftlichen Brandkasse Hannover.

Die Prufungen erfolgen auf der Grundlage einer vom Gesamtvorstand genehmigten jahrlichen Pri-
fungsplanung. Zudem besteht eine nach Risikogesichtspunkten und unter Berlicksichtigung auf-
sichtsrechtlicher Anforderungen aufgestellte Mehrjahresplanung. Anlassbezogen finden vom Vor-
stand beauftragte oder von der Revision angeregte Sonderpriifungen statt. Bedarfsweise werden die
internen Kapazitdten punktuell durch externe Prifungsdienstleistungen erganzt.

Die Prufungen erfolgen aus einer unabhangigen Position heraus objektiv und vertraulich. Die jewei-
ligen Prifungsobjekte werden nach den Kriterien Risiko, OrdnungsmaRigkeit, Sicherheit, Wirtschaft-
lichkeit, Zukunftssicherheit und ZweckmaRigkeit bewertet. Die Durchfiihrung erfolgt nach festgeleg-
ten Standards und Regeln. Die Berichterstattung der Priifungsergebnisse erfolgt an den Vorstand
und die Fiihrungskrafte der gepruften Einheit. Eine zeitlich und inhaltlich angemessene Umsetzung
geforderter MaBnahmen aus dem Priifungsbericht wird nachverfolgt. Darliber hinaus berichtet der

Leiter der internen Revision anlassbezogen in den internen Risikogremien.

Die Berichterstattung an die Aufsichtsbehorde erfolgt Giber das ,Regular Supervisory Reporting*
(RSR), das in regelmdliigen Abstanden an die Aufsicht Gbermittelt wird.

B.6  Versicherungsmathematische Funktion

Die versicherungsmathematische Funktion der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ist dem
Aktuariat zugeordnet. Die verantwortliche Person fir die versicherungsmathematische Funktion ist
die verantwortliche Aktuarin. In der Austibung ihrer beratenden und Gberwachenden Aufgaben ist
die versicherungsmathematische Funktion unabhéngig, gegentiber anderen Bereichen weisungsfrei

und nur dem Gesamtvorstand gegenuber verpflichtet.

Anderungen an der Zeichnungs- und Risikopriifungspolitik werden grundsétzlich in diesbeziiglich
eingerichteten Projektgruppen, in denen alle betroffenen Bereiche und die versicherungsmathema-
tische Funktion vertreten sind, analysiert. Risikorelevante Erkenntnisse werden durch die versiche-
rungsmathematische Funktion an das Risikokomitee berichtet und in deren Berichtswesen aufge-
nommen. Die versicherungsmathematische Funktion stellt somit sicher, dass die in den Projekt-
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gruppen identifizierten und analysierten versicherungstechnischen Risiken berichtet werden und

damit im Risikokomitee Uberwacht und gesteuert werden kénnen.

Die versicherungsmathematische Funktion koordiniert die Bewertung der versicherungstechnischen
Ruckstellungen nach Marktwerten fur die Erstellung der Solvabilitatstibersicht (Marktwertbilanz ge-
mal} aufsichtsrechtlichen Vorgaben zu Solvency Il) und die Berechnungen zu den Risiken aus der
Versicherungstechnik und gewahrleistet die Angemessenheit der angewandten Methoden und der
verwendeten Daten. Sie prift die Angemessenheit der Pramien und der Annahme- und Zeichnungs-
richtlinien unter Beriicksichtigung des bestehenden Riickversicherungsprogramms in Bezug auf die

versicherungstechnische Ergebnissituation und die Risikoselektion.

Die versicherungsmathematische Funktion beurteilt die Angemessenheit des Riickversicherungs-
programms hinsichtlich ihrer Wirkung auf die Volatilitdt der Eigenmittel und die Risikosituation der
Provinzial Krankenversicherung Hannover AG. Die Bonitdt und das Ausfallrisiko der Riickversicherer

sind dabei zu berticksichtigen.

Im Rahmen der unternehmenseigenen Risikobeurteilung bewertet die versicherungsmathematische
Funktion die Risiken aus der Versicherungstechnik und die Angemessenheit der Standardformel fur

die Bewertung dieser Risiken.

Die versicherungsmathematische Funktion erstellt einen jahrlichen Bericht an den Vorstand bzgl. der

von ihr zu treffenden Beurteilungen, ihrer Tatigkeiten und besonderer Vorkommnisse.

Outsourcing

Zur Erfullung der Aufgaben der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG kann es sinnvoll sein
Dienstleister zu beauftragen. Insbesondere durch die Ausgliederung wichtiger Funktionen auf den
Mehrheitsgesellschafter der Krankenversicherungsgruppe, die Landschaftliche Brandkasse Hanno-
ver, kénnen Synergien genutzt und Wettbewerbsvorteile erzielt werden, von denen die Versiche-

rungsnehmer und Geschéftspartner der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG profitieren.

Ausgliederungen sollen nach den internen Regularien grundsétzlich innerhalb der Verbundstruktu-
ren der VGH Versicherungen und ansonsten an Dienstleister mit Sitz in der Bundesrepublik Deutsch-
land erfolgen. Die Entscheidung zur Inanspruchnahme externer Dienstleister bei relevanten oder
wichtigen Ausgliederungen unterliegt dabei besonderen Vorgaben und ist unter Beteiligung ver-
schiedener Unternehmensfunktionen innerhalb des Risikomanagementsystems abschlieRend auf

Geschéftsleitungsebene zu beschlieRen.

Im Kontext des Kerngeschéfts hat die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG die IT auf die
ALTE OLDENBURGER Krankenversicherung AG und in Teilen auf eine gesellschaftsrechtlich be-
herrschte IT-Gesellschaft der Landschaftlichen Brandkasse Hannover ausgegliedert. Weitere Dienst-
leistungen werden von der Landschaftlichen Brandkasse Hannover im Bereich der Kapitalanlage und
der aufsichtsrechtlich geforderten Schiisselfunktionen erbracht. Sédmtliche Dienstleister haben ihren

Sitz im Rechtsraum der Bundesrepublik Deutschland.
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B.8 Sonstige Angaben

Keine
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RISIKOPROFIL

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ist ein mittelstandisches Krankenversicherungsun-
ternehmen. Der Geschéftsgegenstand ist der Betrieb der privaten Kranken- und Pflegeversicherung.
Die Produkte werden hauptsachlich regional im Geschaftsgebiet Niedersachsen/Bremen vertrieben.
Einheitlich Gber alle Risikokategorien bewertet die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ein
Risiko als wesentlich, wenn durch dieses Risiko ein Jahresverlust an Eigenmitteln von mindestens
0,75 Millionen Euro ausgeldst werden kann. Dabei wird die Hohe eines Ereignisses unter Beriicksich-
tigung der risikomindernden MalRnahmen, das im Mittel alle 200 Jahre einmal zu erwarten ist, zum

MafRstab genommen.

31.12.2018
Zusammensetzung der Solvenzkapitalanforderung Tsd. Euro
Marktrisiko 29.524
Gegenparteiausfallrisiko 1.394
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko 0
Lebensversicherungstechnisches Risiko 0
Krankenversicherungstechnisches Risiko 36.666
Diversifikation -14.618
Risiko immaterieller Vermdégenswerte 0
Operationelles Risiko 2.969
Verlustausgleichsfahigkeit der versicherungstechnischen Rickstellungen -45.613
Verlustausgleichsfahigkeit der latenten Steuern -3.368
Solvenzkapitalanforderung (SCR) 6.955

Die groRten Risikopositionen der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG liegen in der Versi-
cherungstechnik der Krankenversicherung und in Schwankungen an den Kapitalmarkten, den soge-
nannten Marktrisiken. Als weitere Risiken sind Unsicherheiten aus méglichen Anderungen der ge-

sundheitspolitischen Rahmenbedingungen besonders zu beachten.

Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich aus einem leichten Riickgang des Marktrisikos und einem An-
stieg des versicherungstechnischen Risikos aus der Krankenversicherung bei einem héheren Ver-
lustausgleich der versicherungstechnischen Riickstellungen insgesamt ein Rickgang der Solvenzka-
pitalanforderung. Dabei resultiert die Starkung der Verlustausgleichsfahigkeit der versicherungs-
technischen Rickstellungen neben durchgefiihrten Beitragsanpassungen, die tiber eine verbesserte

Ertragslage auch die erwartete zukiinftige Uberschussbeteiligung an die Versicherungsnehmer star-
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ken, vor allem aus einer Erhéhung der Beteiligungsquote der Versicherungsnehmer an den zukinf-

tigen Uberschiissen des Unternehmens.

Da die méglichen Verluste in den einzelnen Risikokategorien in einem 200-Jahresereignis fur das
gesamte Risiko gesehen naturgemadl? nicht fiir jede Kategorie gleichzeitig den maximalen Wert er-
reichen, ist das zusammengefasste gesamte Risiko geringer als die Summe aus den einzelnen Kate-
gorien. Die Differenz wird nach den unveranderten Vorgaben der Standardformel errechnet und als
Diversifikation ausgewiesen. Diese GréfRRe beschreibt den Risikoausgleich durch die Mischung der
verschiedenen Risiken in einem Bestand. Bei der Zusammenfassung der Risikokategorien aus den
jeweiligen Unterkategorien in den folgenden Unterabschnitten wird die Diversifikation zwischen den

jeweiligen Unterkategorien ebenfalls berlicksichtigt und entsprechend ausgewiesen.

Verfahren zur Identifikation und Bewertung der Risiken sind im Rahmen des internen Kontrollsys-
tems definiert. Die Angemessenheit der verwendeten Verfahren und Prozesse zur Bewertung der Ak-
tivpositionen und der Verpflichtungen unterliegt im Rahmen der Jahresmeldung dem Testat der
Wirtschaftsprufer. Die Risikoberechnungen folgen den aufsichtsrechtlichen Detailvorgaben in der
sogenannten Standardformel, die die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG unverandert

verwendet.

Um die Hohe der mdglichen Belastungen in den einzelnen Risikokategorien angemessenen bewer-
ten zu kénnen, ist die besondere Wirkungsweise der Uberschussbeteiligung in der privaten Kranken-
versicherung auf die Risiken des Unternehmens zu betrachten. Die Provinzial Krankenversicherung
Hannover AG ist verpflichtet die Versicherungsnehmer, neben der Erflllung der garantierten Ver-
pflichtungen aus den Versicherungsvertragen, angemessen an zukinftig erzielten Gewinnen aus
dem Versicherungsgeschéft zu beteiligen. Diese Beteiligung unterliegt strengen aufsichtsrechtli-
chen Regeln und erfolgt z.B. in Form einer Beitragsriickerstattung oder einer Abmilderung von Bei-
tragsanpassungen. Bei der Bestimmung des Marktwertes der Verpflichtungen ist der Wert dieser zu-
kiinftig an die Versicherungsnehmer zu zahlenden Uberschussbeteiligung zu beriicksichtigen Die
zukiinftige Uberschussbeteiligung ist damit Teil der Verpflichtungen der Provinzial Krankenversiche-

rung Hannover AG.
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C.1 Versicherungstechnisches Risiko

31.12.2018
Zusammensetzung Krankenversicherungstechnisches Risiko Tsd. Euro
Sterblichkeitsrisiko 27.133
Langlebigkeitsrisiko 0
Invaliditats-/Morbiditdtsrisiko 15.295
Stornorisiko 5.756
Kostenrisiko 2.844
Revisionsrisiko 0
Katastrophenrisiko Krankenversicherung 1.386
Diversifikation -15.748
Krankenversicherungstechnisches Risiko gesamt 36.666

Die in der Tabelle ausgewiesenen Werte stellen die Risiken vor risikomindernder Wirkung der Uber-
schussbeteiligung dar.

Wesentliche Risiken

Unter Berticksichtigung der risikomindernden Wirkung der zukiinftigen Uberschussbeteiligung, die
sich abhangig von den einzelnen Risiken unterschiedlich niederschlagt, stellen die grof3en Bestand-
teile am versicherungstechnischen Risiko das Sterblichkeitsrisiko mit einem Anteil von 43 Prozent,
das Krankheitsrisiko mit einem Anteil von 25 Prozent, das Katastrophenrisiko mit einem Anteil von
19 Prozent und das Stornorisiko mit einem Anteil von 8 Prozent dar. Dabei besteht das Krankheitsri-
siko in einer Veranderung der Krankheitskosten, das Risiko aus Sterblichkeit und Storno in einem

abnehmenden Versicherungsbestand.

Eine Verlagerung von versicherungstechnischen Risiken aus der Bilanz der Provinzial Krankenversi-
cherung Hannover AG hinaus insbesondere durch den Einsatz von Zweckgesellschaften findet nicht
statt.

Risikokonzentration

Durch die GroRe und Struktur des Versicherungsbestandes der Provinzial Krankenversicherung Han-
nover AG ist grundsdtzlich ein ausreichender Risikoausgleich im Gesamtbestand gegeben. Das Risi-
ko aus aullergewshnlichen Einzelschaden ist hierdurch jedoch nur bedingt abgedeckt. Fur diese Ri-

siken besteht eine Riickversicherungsvereinbarung.
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Risikominderung

Als wesentliche MaRnahme zur Risikominderung findet vor Vertragsabschluss abgestuft nach der
jeweiligen Tarifauspragung eine Risikoprifung statt, die gegebenenfalls zur Nichtannahme eines Ri-
sikos, zur Leistungsausschlissen oder zu erganzenden Risikoaufschlagen auf die kalkulierte Pramie
fuhrt.

Verdanderungen gegeniiber dem Vorjahr

Ein Anstieg des versicherungstechnischen Risikos resultiert aus der Bestandsentwicklung unter Be-
ricksichtigung der Beitragsanpassungen. In der Folge steigen vor allem das Krankheitsrisiko und
das Sterblichkeitsrisikos.

Sensitivitaten des Versicherungstechnischen Risikos

Der Versicherungsbestand der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG wird aufgrund der Lauf-
zeitstruktur der Versicherungsvertrdge, einer geringen Stornoquote und bewahrter Produkte im Pla-
nungshorizont unter kontinuierlichem Wachstum in seiner Struktur stabil erwartet. Deutliche Verdn-
derungen in Struktur und Hohe der versicherungstechnischen Risiken sind in der Folge nicht zu er-
warten, da zudem Veranderungen der Krankheitskosten und Anderungen im Zinsniveau, durch An-

passungen der Beitrdge zu begegnen wére.

C.2  Marktrisiko

Das Marktrisiko beschreibt das Risiko, das durch die Kapitalanlagen der Provinzial Krankenversiche-
rung Hannover AG entsteht, wobei speziell im Zinsrisiko mdgliche Verluste aus der gemeinsamen
Wertdnderung von Kapitalanlagen und Verpflichtungen betrachtet werden. Die risikomindernde Wir-
kung einer gemaR den rechtlichen Rahmenbedingungen verzégerten moglichen Anpassung des

Rechnungszinses und der Beitrdge wird im Rahmen der Berechnung des Zinsrisikos beriicksichtigt.
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31.12.2018
Zusammensetzung Marktrisiko Tsd. Euro
Zinsrisiko 0
Aktienrisiko 7.361
Immobilienrisiko 1.391
Spreadrisiko 21.900
Waéhrungsrisiko 2.638
Marktrisikokonzentrationen 956
Diversifikation -4.722
Marktrisiko gesamt 29.524

Die in der Tabelle ausgewiesenen Werte stellen die Risiken vor risikomindernder Wirkung der Uber-
schussbeteiligung dar.

Wesentliche Risiken

Wadhrend das Zinsrisiko in Folge der Ausrichtung der Kapitalanlage an der Struktur der Verpflichtun-
gen keine allzu groRe Bedeutung hat, ergibt sich aus der zur Annaherung an die Laufzeiten der Ver-
pflichtungen langeren Laufzeit der Zinstitel naturgemaR ein etwas erhéhtes Spreadrisiko. Der
Wertabschlag, der sich aus einer Verschlechterung der Kreditwiirdigkeit eines Emittenten ergibt,

steigt mit der Laufzeit eines Zinstitels.

Unter das Aktienrisiko fallen neben den Aktienbesténden auch die Beteiligung und intransparente
Anlagen, die pauschal mit einem hohen Risikowert belegt werden. Als intransparente Anlagen gelten
zum Beispiel Investmentfonds, fir die Informationen zu enthaltenen einzelnen Risikoarten nicht in

ausreichender Detailtiefe vorliegen.

Risiken aus Anlagen in Fremdwdhrungen ergeben sich vor allem im Bereich der Investmentfonds.
Die beschriebenen Angaben je Risikounterkategorie geben jeweils den aus einer alleinigen Betrach-
tung dieser Unterkategorie zu erwartenden Verlust aus einem 200-Jahresereignis an. Da die mdgli-
chen Verluste in den einzelnen Risikounterkategorien naturgemal nicht fiir jede Unterkategorie
gleichzeitig den maximalen Wert erreichen ist das zusammengefasste Marktrisiko geringer als die
Summe aus den einzelnen Unterkategorien. Die Differenz wird nach den unveranderten Vorgaben
der Standardformel errechnet und als Diversifikation ausgewiesen. Diese Gr6Re beschreibt den Risi-

koausgleich durch die Mischung der verschiedenen Risiken in einem Bestand.
Risikokonzentration

Im Rahmen des Marktrisikos wird ein Konzentrationsrisiko explizit als Ausfallrisiko, das sich aus einer
zu hohen Konzentration bei einem Geschaftspartner ergibt, erfasst. Aufgrund der hohen Granularitat
des Kapitalanlagebestands der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG ist diese Position von

nachrangiger Bedeutung.



Provinzial Krankenversicherung Hannover AG 31

Risikominderung

Die Kapitalanlagen der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG werden unter strikter Beach-
tung der gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen Bestimmungen in einem strukturierten Anlagepro-
zess nach festgelegten innerbetrieblichen Regeln investiert. Die Analyse der unternehmensspezifi-
schen Besonderheiten der zu erfillenden Verpflichtungen und die daraus resultierenden Zahlungs-
versprechen bilden dabei den Ausgangspunkt fiir die Kapitalanlagetatigkeit. In der Konsequenz ist
ein groRRer Teil der Kapitalanlagen im sogenannten Replikationsportfolio in Euro-Zinstiteln bester
Bonitdt angelegt und bildet dadurch die Sicherheitsbasis der Kapitalanlagen. Ein zweites Teilportfo-
lio, das Risikoportfolio, ist chancenorientiert und global ausgerichtet. Es vereint die positiven Effekte
einer breiten Risikostreuung auf unterschiedliche Anlageklassen wie Zinstitel, Aktien und Immobilien
in weltweiten Kapitalanlageregionen und eine sehr kleinteilige Aufteilung auf eine Vielzahl einzelner
Kapitalanlageobjekte. Das Risikoportfolio dient der Erzielung eines Mehrertrages im Vergleich zum
Replikationsportfolio durch die gezielte Investition in risikoreichere Kapitalanlagen unter einem ho-
hen Mal3 an Sicherheit. Das Ziel sind dabei weniger kurzfristige Ertragsspitzen, als vielmehr eine re-

gelmdlige und dauerhafte Ertragssteigerung.

Der Anteil der Staatsanleihen aus den Léandern Portugal, Irland, Italien, Griechenland und Spanien
liegt bei 0,6 Prozent bezogen auf die gesamte Kapitalanlage und ist ebenfalls Teil des Risikoportfo-

lios.

Die Steuerung der Kapitalanlagen ist an der bilanziellen Sicht geméaR Handelsgesetzbuch (HGB) aus-
gerichtet und gewahrleistet zugleich die Erfillung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen. Grund-
satzlich erfolgt eine Investition nur in solche Anlageobjekte, die in allen ihren Auswirkungen wie z.B.
Ertragserwartung, zu erwartenden Wertschwankungen, rechtliche und steuerliche Aspekte fiir die
Provinzial Krankenversicherung Hannover AG vollstdndig transparent sind, verwaltet werden kénnen,
zur Gesamtausrichtung der Kapitalanlage passen und deren Risiko im Rahmen der Risikosteuerung
mit ausreichenden Sicherungsmitteln bedeckt werden kann. Neue Investments sind im Vorfeld in
diesem Sinne zu prifen. Die Aufteilung auf die Portfolios, speziell das Verhaltnis von Replikations-
portfolio und Risikoportfolio, ist in ZielgréBen vom Vorstand festgelegt. Fir die Aufteilung der Teil-
portfolios auf die verschiedenen Anlageklassen und Regionen und die Laufzeitstruktur der Zinstitel
bestehen entsprechende Festlegungen. Ebenso wird festgelegt welche Anlagetitel fiir das Replikati-
onsportfolio geeignet sind. Fur die Bedeckung der Risiken, die bei einem Eintreten Auswirkungen
auf die Bilanz des laufenden Geschéftsjahres haben, werden Sicherheitsmittel vom Vorstand freige-
geben. Fir die Anlage in Zinstiteln sind Obergrenzen je Emittent festgelegt, die nach den Sicher-
heitsniveaus mdéglicher Anlageformen wie z. B. Pfandbriefe, Vor- oder Nachranganleihen abgestuft

werden.

Das Erreichen vorgegebener Grenzen 16st eine Bewertung der eingetretenen Situation mit festgeleg-

ten Informationspflichten und in einigen Bereichen direkten SteuerungsmaBnahmen aus.

Neben einer laufenden Beobachtung der Kapitalmédrkte wird monatlich ein ausfihrlicher Bericht zur
Kapitalanlage erstellt. Dieser enthalt unter anderem eine Darstellung der Portfoliostruktur inklusive
der aktuellen Bewertung im Verhdltnis zu vorgegebenen Richtgrélien, eine Hochrechnung der erwar-
teten Ertrdge auf das Jahresende und eine GegenUlberstellung der vom Gesamtportfolio ausgeldsten

bilanziellen Risiken und den freigegebenen Sicherheitsmitteln. Eine unternehmenseigene Bewer-
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tung zur Bonitdt der Zinstitel im Bestand und im Neuanlagespektrum findet monatlich statt. Die Be-
rechnung der Risikobedeckung gemal} den Aufsichtsvorgaben nach Solvency Il erfolgt jedes Quartal.
Bei Eintritt besonderer Umstdnde kénnen zusatzliche Auswertungen in kiirzeren Zeitabstanden

durchgefiihrt werden.
Verdnderungen gegeniiber dem Vorjahr

Ein leichter Riickgang des Marktrisikos ergibt sich trotz einer Aufstockung der Risiken in der Kapital-
anlage als Reaktion auf die anhaltende Niedrigzinsphase aus einer Senkung des Aktienrisikos. Diese
Senkung entsteht aus einer genaueren Risikoberechnung einzelner Fonds und den Aktienkursriick-

gangen zum Jahresende, die zu einem niedrigeren Stressfaktor auf Aktien fuhren.
Sensitivitaten des Marktrisikos
Aktienstress

Berechnungen zur Auswirkung eines Aktienstresses von 20 Prozent 2016 haben kaum eine Auswir-

kung auf die Bedeckungssituation der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG gezeigt.
Zinsszenario

Um die Auswirkungen einer Zinssenkung zu berechnen, wird auf der Basis der Daten vom 31.12.2017
ein Zinsriickgang auf das Zinsniveau vom 30.09.2016 betrachtet. Bei der Herleitung der gestressten
Zinskurve wird die zwischenzeitliche Absenkung der langfristigen Zinserwartung zusatzlich erschwe-
rend berlcksichtigt. Es ergibt sich ein Riickgang der 5-jghrigen Zinsen um 45 Basispunkte, der 10-
jahrigen Zinsen um 62 Basispunkte, der 20-jahrigen Zinsen um 71 Basispunkte und der 30-jéhrigen
Zinsen um 70 Basispunkte. Im Ergebnis ergibt sich ein Anstieg der Eigenmittel um 0,8 Millionen Eu-
ro, ein Anstieg des Risikos um 2,3 Millionen Euro und ein Absinken der Bedeckungsquote um 119
Prozentpunkte. Damit zeigt sich auf der Basis des aktuellen Bedeckungsniveaus auch gegentiber ei-
ner kurzfristigen Absenkung des Zinsniveaus eine ausreichende Absicherung der Provinzial Kran-

kenversicherung Hannover AG.
Brexit

Die Austrittsverhandlungen konnten bisher nicht so beendet werden, dass in einem Austrittsab-
kommen alle Fragen der zuklnftigen Zusammenarbeit gekldrt werden konnten. In Erwartung dieser
Situation haben sowohl der européische wie auch der deutsche Gesetzgeber UbergangsmaRnahmen
in die verbindlichen Regelwerke fiir die Finanzwirtschaft ibernommen. Bspw. sind weiter Kapitalan-
lagen in GroBbritannien in Immobilien nach den bisherigen Regeln Gbergangsweise mdglich. Aber
auch Banken und Ratingagenturen haben sich auf die Situation eingestellt und Niederlassungen im

verbleibenden europdischen Wirtschaftsraum gegriindet oder aus London verlagert.

Uber den Direktbestand in Zinspapieren besteht kein Investment in Staatsanleihen des Vereinigten
K&nigreichs, tiber die Fonds im Rahmen ihrer weltweiten Allokation besteht nur ein geringes Volu-
men in GroRbritannien und ist damit von untergeordneter Bedeutung fiir die Solvenzsituation der

Provinzial Krankenversicherung Hannover AG.
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Unter Berlicksichtigung der genannten Punkte sind die aufsichtsrechtlichen Konsequenzen als steu-

erbar zu beurteilen.

C.3 Kreditrisiko

Das Kreditrisiko betrégt vor risikomindernder Wirkung der Uberschussbeteiligung 1.394 Tausend Eu-
ro und berticksichtigt vor allem einen moglichen Ausfall der Banken, die laufende Geschaftskonten
oder Termingelder der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG verwahren. Ein kleinerer Anteil
resultiert aus Forderungen an Versicherungskunden und Vermittler oder aus anderen Geschéftskon-
takten. Bezogen auf das Gesamtrisiko erreicht keiner dieser Teile eine fiir die Provinzial Krankenver-

sicherung Hannover AG wesentliche GrélRenordnung.

C.4 Liquiditatsrisiko

Das Liquiditatsrisiko bezeichnet das Risiko méglicher Verluste aus einer nicht ausreichenden Liquidi-
tat zur kurzfristigen Bedienung von Zahlungsverpflichtungen. Die Provinzial Krankenversicherung
Hannover AG fihrt zur Vermeidung eines Liquiditdtsrisikos eine laufende Liquiditdtsplanung durch,
in der Ablaufstruktur und Verfligharkeit der Kapitalanlagen auf die Struktur der erwarteten Verpflich-
tungen und Zahlungseingange abgestimmt werden. DarUlber hinaus ist die Kapitalanlage so gestal-
tet, dass bei Auftreten eines auRergewohnlichen Kapitalbedarfs ausreichende Mittel direkt zur Ver-
fligung stehen. Unter Berticksichtigung dieser MalRnahmen ist das Liquiditatsrisiko der Provinzial

Krankenversicherung Hannover AG als nicht wesentlich einzuschatzen.

Der bei zukiinftigen Pramien einkalkulierte erwartete Gewinn betrégt 12.438 Tausend Euro.

C.5 Operationelles Risiko

Das operationelle Risiko bezeichnet das Risiko von Verlusten aufgrund von unzuldnglichen internen
Prozessen, aus Fehlfunktionen oder Fehlverhalten bei der Durchfiihrung dieser oder anderen Vorfal-
len im operativen Geschéftsbetrieb. Das operationelle Risiko umfasst auch Rechtsrisiken, jedoch

nicht strategische Risiken und Reputationsrisiken.

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG reduziert unter Beriicksichtigung von Kosten-
Nutzen-Uberlegungen ihre operationellen Risiken durch geeignete SicherheitsmaRnahmen in den

kritischen Vorgéangen auf ein akzeptables Mal3.

Das operationelle Risiko betragt 2.969 Tausend Euro, wobei ein leichter Anstieg proportional zur Be-
standsentwicklung zu beobachten ist. Im Rahmen der Risikoinventur ist kein operationelles Risiko

als wesentlich eingestuft.
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C.6

Cc.7

Andere wesentliche Risiken

Unter andere wesentliche Risiken fallen das Reputationsrisiko und das strategische Risiko.

Bei einem Krankenversicherer kénnen sich insbesondere Verst63e gegen den Datenschutz image-
schadigend auswirken. Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG reagiert darauf mit einer
hohen Datenschutzkultur und dem Beitritt zur freiwilligen Selbstverpflichtung der deutschen Versi-
cherungswirtschaft zu den Verhaltensregeln fir den Umgang mit personenbezogenen Daten. Den
Risiken wird ebenso durch strukturierte Prozesse zur Informationsaufbereitung sowie situationsge-
rechte Kommunikation gegeniber Dritten (z. B. Kunden, Presse) begegnet. Zur Begrenzung der
Auswirkungen dieser Risiken sind Mallnahmen ergriffen worden, die z.B. eine kontinuierliche Aus-
wertung der Medienprasenz der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG genauso gewahrleis-

tet, wie eine Auswertung und Berichterstattung eingehender Kundenbeschwerden.

Strategische Risiken sind untrennbar mit jeder Geschaftstatigkeit verbunden. Es wird sichergestellt,
dass bei strategischen Geschaftsentscheidungen neben den Chancen auch die Risiken angemessen
beriicksichtigt werden. Diesen Risiken wird durch intensive Beratung im Vorstand, im Risikokomitee
und durch eine friihzeitige Einbindung des Aufsichtsrates begegnet. Das strategische Risiko wird auf
der Grundlage der Geschéfts- und Risikostrategie und der beschriebenen aufbau- und ablauforgani-

satorischen Malknahmen als nicht wesentlich eingeschatzt.

Die Unternehmensstrategie der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG wird von wesentlichen
externen Faktoren wie dem demografischen Wandel, verdndertem Kundenverhalten und politisch
rechtlichen Vorgaben beeinflusst. Vor allem die gesundheitspolitischen Rahmenbedingungen sind
fur die private Krankenversicherung von besonderer Bedeutung. Als in Deutschland agierendes pri-
vates Krankenversicherungsunternehmen besteht eine wesentliche Abhangigkeit von der sozialpoli-
tischen Gesetzgebung. Eine Verdnderung des Leistungsspektrums der gesetzlichen Kranken- und
Pflegeversicherung, eine Anderung der grundsétzlichen Struktur des zweigegliederten Krankenver-
sicherungssystems oder anderer gesetzlicher Rahmenbedingungen haben einen wesentlichen Ein-
fluss auf das Geschéaftsmodell. Effektive Mallnahmen zur Steuerung des politischen Risikos bestehen
nicht. Eine friihzeitige Kenntniserlangung tber politische Richtungswechsel ermdglicht jedoch, auf

Anderungen des politischen Umfelds zu reagieren.

Sonstige Angaben

Bei der Zusammenfihrung des Gesamtrisikos aus den Einzelrisiken werden die Korrelationsannah-
men der Standardformel verwendet.
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D. BEWERTUNG FUR SOLVABILITATSZWECKE

In diesem Kapitel werden die Methoden und Annahmen beschrieben, die bei der Bilanzierung und
Bewertung der Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten gemaR Solvency Il zu Grunde gelegt werden.
Der Betrachtung unter Solvency Il liegt dabei eine Marktwertsicht zu Grunde. Das bedeutet, dass alle
Vermdgenswerte und Verpflichtungen mit dem Wert angesetzt werden, ,der bei Kauf bzw. Verkauf zu
erwarten wdre"“. Ebenso wird auf die wesentlichen Unterschiede der Bewertung der einzelnen Bi-

lanzpositionen gemaR Solvency Il zur Bewertung in der HGB-Bilanz eingegangen.

Eine externe Priifung der Angemessenheit und Richtigkeit der Bewertung der Vermdgenswerte und

Verbindlichkeiten gemaR Solvency Il erfolgt durch den Wirtschaftsprufer.
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D.1

Vermobgenswerte

Solvency Il HGB nach SlI
Vermdgenswerte zum 31.12.2018 Tsd. Euro Tsd. Euro
Immaterielle Vermdgenswerte 0 0
Latente Steueranspriiche 1.160 0
Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen 0 0
Immobilien, Sachanlagen und Vorréte fiir den Eigenbedarf 0 0
Anlagen (auBerVermogﬂenswerten furindexgebundene und 486.920 126,741
fondsgebundene Vertrdge)
Vermdégenswerte firindex- und fondsgebundene Vertrage 0 0
Darlehen und Hypotheken 0 0
Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen 0 0
Sonstige Darlehen und Hypotheken 0 0
Policendarlehen 0 0
Einforderbare Betrdge aus Rickversicherungsvertrdgen von: -1.078 151
Nichtlebensversicherungen und nach Art der 0 0
Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen
Nichtlebensversicherungen auBer Krankenversicherungen 0 0
nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen 0 0
Krankenversicherungen
Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung
betriebenen Krankenversicherungen auRer Kranken- -1.078 151
versicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen
nach Art der!_ebensversmherung betriebenen 1078 151
Krankenversicherungen
Lebensversicherungen auBer Krankenversicherungen und fonds-
. . 0 0
und indexgebundenen Versicherungen
Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden 0 0
Depotforderungen 0 0
Forderungen gegeniiber Versicherungen und Vermittlern 2.199 2.199
Forderungen gegeniber Riickversicherern 0 0
Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 386 386
Eigene Anteile (direkt gehalten) 0 0
In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fdllige Betrage oder
LT . ) . 0 0
urspriinglich eingeforderte, aber noch nicht eingezahlte Mittel
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 5.844 5.844
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte 242 5.348
Vermodgenswerte insgesamt 495.674 440.669

Wesentliche Unterschiede zwischen der Bewertung nach Solvency Il und HGB

e Beiden Kapitalanlagen liegt der Marktwert um den in der HGB-Bilanz nicht enthaltenen

Saldo aus den sogenannten stillen Reserven und Lasten héher als der Buchwert. Stille Re-

serven ergeben sich vor allem im Bereich der Zinstitel und zum Teil bei nicht bérsennotier-

ten Aktien.
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Im Bereich der anderen Vermdgenswerte ergibt sich eine Differenz zwischen Markt- und
Buchwert aus der Umgliederung von Zins- und Mietertrdgen sowie Agien, die auf die Zeit
bis zum Abschlussstichtag entfallen, aber noch nicht féllig sind. Diese werden im Gegensatz
zur HGB-Bilanz den entsprechenden Positionen der Kapitalanlage in der Marktwertbilanz
zugerechnet.

Durch den Ubergang auf Marktwerte ergeben sich aus der Umbewertung einzelner Posten
auf der Aktiv- und Passivseite der Bilanz Belastungen oder Entlastungen fur die Eigenmit-
tel. Bei Belastungen ergibt sich dann jeweils ein positiver Wert aus der steuerlichen Wir-
kung der Umbewertung zur moglichen Verrechnung mit Steuern auf zukiinftige Unterneh-

mensgewinne. Dieser wird als latenter Steueranspruch gefiihrt.

Solvency Il HGB nach SlI

Anlagen (auBer Vermdgenswerten fiir indexgebundene und

fondsgebundene Vertrige) zum 31.12.2018 Tsd. Euro Tsd. Euro
Immobilien (auBer zur Eigennutzung) 0 0
Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlieflich 0 0
Beteiligungen
Aktien 5.682 2.037
Aktien—notiert 0 0
Aktien — nicht notiert 5.682 2.037
Anleihen 401.735 343,571
Staatsanleihen 175.499 146.891
Unternehmensanleihen 223.413 194.680
Strukturierte Schuldtitel 2.823 2.000
Besicherte Wertpapiere 0 0
Organismen fir gemeinsame Anlagen 79.504 81.133
Derivate 0 0
Einlagen aulRer Zahlungsmitteldquivalenten 0 0
Sonstige Anlagen 0 0
Anlagen (aufler Vermdgenswerten fir indexgebundene und 486.920 426.741

fondsgebundene Vertrige)

Wesentliche Unterschiede zum Vorjahr

Das Bestandswachstum wirkt sich in der Kapitalanlage bedingt durch den Riickgang der Ak-
tienkurse gegentiber dem Vorjahrin den HGB-Werten stdrker aus als in den Marktwerten.
Zur Starkung der Ertragslage wurden risikoreichere Positionen wie Immobilien und Fonds
Uberproportional erhoht. Bezogen auf den Kapitalanlagebestand stieg die Immobilienquo-
te von 0,3 auf 1,3 Prozent. Die Aktienquote liegt aufgrund der Kursverluste zum Jahresende
unter Vorjahresniveau. In der Folge steigt der Fondsbereich in den HGB-Werten stdrker als
in den Marktwerten.

Vorgehen bei der Bewertung je Bilanzposition

Immaterielle Vermdgenswerte: nicht relevant
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Latente Steueranspriiche: Die in der Marktwertbilanz unter Solvency Il genannten latente Steueran-

spriiche ergeben sich aus Differenzen zwischen Steuerbilanzwert und Marktwert, die beim Ubergang
auf Marktwerte zu einer Verringerung der Eigenmittel fihren. Bei der Berechnung wird der unter-
nehmensindividuelle Steuersatz auf diese Absenkung der Eigenmittel angesetzt. Die latenten Steu-
eranspriiche ergeben sich vorrangig aus stillen Lasten der Versicherungstechnischen Rickstellun-
gen. Da die latenten Steuerschulden aus der Umbewertung die latenten Steueranspriiche tUberstei-
gen, kann von einer ausreichenden Verrechnungsmaglichkeit der latenten Steueranspriiche ausge-
gangen werden. In der HGB-Bilanz werden aktuell keine latenten Steueranspriiche angesetzt.

Uberschuss bei den Altersvorsorgeleistungen: nicht relevant

Immobilien, Sachanlagen und Vorrate flir den Eigenbedarf: nicht relevant

Anlagen (inklusive Darlehen und Hypotheken):

Die Bewertung der Kapitalanlagen erfolgt unter Solvency Il soweit mdglich nach der ,Mark to Market"
Methode, d.h. durch Marktpreise, die an aktiven Markten fir den gleichen Vermdgenswert notiert
sind. Ist dies nicht moglich, erfolgt die Bewertung iber modellhafte Verfahren unter Beriicksichti-
gung aller vorhandenen Marktinformationen. Alternativ kdnnen verldsslich beobachtbare Preise auf
aktiven Méarkten von ghnlichen Vermdgenswerten ggf. mit Anpassungen verwendet werden. Noch
nicht gezahlte anteilige Zins- und Mietertrége, die auf die Zeit bis zum Abschlussstichtag entfallen,
aber noch nicht féllig sind, werden den Positionen der Kapitalanlage zugerechnet und nicht wie un-

ter HGB in der Position ,Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermégenswerte“ gefihrt.

Die Bewertung von Beteiligungen erfolgt nach dem Ertragswertverfahren, unter HGB zu Anschaf-
fungskosten oder dem niedrigeren beizulegenden Wert.

Bei Aktien, Staatsanleihen, Unternehmensanleihen und Investmentfonds erfolgt die Bewertung mit

dem Marktkurs. Wegen teilweise zu geringer oder nicht transparenter Handelsvolumina an den je-
weiligen Borsenpldtzen erfolgt die Bewertung dabei generell auf Marktkursen aus dem Wertpapier-
handel institutioneller Investoren, die durch sogenannte Preis-Service-Agenturen wie Bloomberg zur
Verfligung gestellt werden. Unter HGB erfolgt die Bewertung ebenfalls mit dem Marktkurs, jedoch
hochstens mit den Anschaffungskosten.

Nicht bérsengehandelte Fondsanteile werden zu Riicknahmepreisen bewertet, welche von den Kapi-

talanlageverwaltungsgesellschaften ermittelt werden.

Der Marktwert von Namenspapieren, anderen nicht bérsengehandelten Zinspapieren, Darlahen und

Hypotheken wird anhand der Zinsstrukturkurve nach der Discounted CashFlow-Methode unter Be-
rucksichtigung der individuellen Bonitdt der jeweiligen Anlage Uber Risikoauf- und -abschlage
(Spreads) bestimmt. Differenzen ergeben sich zur Ansetzung des Nennwertes unter HGB. Agien und
Disagien werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode beriicksichtigt, aber auRerhalb der Ka-

pitalanlagen ausgewiesen.

Der Marktwert von Termingeldern sowie die Bewertung der Optionen erfolgt mittels geeigneter fi-
nanzmathematischer Modelle und Methoden.



Provinzial Krankenversicherung Hannover AG 39

Vermdgenswerte flir fonds- und indexgebundene Vertrdage: nicht relevant

Einforderbare Betrage aus Riickversicherungsvertragen: Im Gegensatz zur HGB-Bilanz, in der die An-

teile der Riickversicherung an den versicherungstechnischen Rickstellungen aus den Rickstellun-
gen herausgerechnet werden (sog. ,modifiziertes Nettoprinzip“), wird unter Solvency Il die Aktivseite
um den Rickversicherungssaldo als Forderung verlangert.

Depotforderungen: nicht relevant

Forderungen gegentber Versicherungen und Vermittlern: Der Marktwert bildet sich aus den falligen

Ansprichen gegeniber Versicherungsnehmern und Anspriichen gegeniiber Versicherungsvermitt-
lern. Er wird mit dem HGB-Wert angesetzt, da die Forderungen kurzfristig féllig sind. In der HGB-
Bewertung wird der Nennwert unter Beriicksichtigung von Wertberichtigungen angesetzt.

Forderungen gegeniber Riickversicherern: nicht relevant

Forderungen (Handel, nicht Versicherung): Diese werden unter HGB mit dem Nennwert angesetzt.

Notwendige Abschreibungen und Wertberichtigungen werden berilicksichtigt. Da es sich in der Regel
um kurzfristige Forderungen handelt, wird der Marktwert gleich dem Buchwert gesetzt.

Eigene Anteile (direkt gehalten): nicht relevant

In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fallige oder urspriinglich eingeforderte, aber noch nicht einge-

zahlte Mittel: nicht relevant

Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaguivalente: Der Ausweis der laufenden Guthaben bei Kreditinsti-

tuten, der Schecks und des Kassenbestandes erfolgt fiir Markt- und Buchwert mit dem Nennbetrag.

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte: Dieser Posten beinhaltet andere

kurzfristige Vermdgensgegenstande und sonstige Rechnungsabgrenzungsposten. Die Differenz
zwischen Markt- und Buchwert ergibt sich aus der Umgliederung von Zins- und Mietertrdgen sowie
Agien, die auf die Zeit bis zum Abschlussstichtag entfallen, aber noch nicht fallig sind, in der Markt-
wertbilanz. Diese werden im Gegensatz zur HGB-Bilanz den entsprechenden Positionen der Kapital-

anlage zugerechnet.

D.2  Versicherungstechnische Riickstellungen

Die versicherungstechnischen Rickstellungen werden unter Verwendung des sogenannten inflati-
onsneutralen Bewertungsverfahrens bewertet. Dieses Verfahren stellt eine vom Verband der Priva-
ten Krankenversicherer erstellte Branchenlésung fir die Berechnungen der deutschen Krankenversi-
cherer dar. Die Risikomarge beziffert dabei die Kosten aus der Bereitstellung eines Mindesteigenka-
pitals, die bei einer Abwicklung der vorhandenen Versicherungsbestande anfallen.
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Solvency Il HGB nach Sl

Versicherungstechnische Riickstellungen zum 31.12.2018 Tsd. Euro Tsd. Euro
Versicherungstechnische Rickstellungen— Nichtlebensversicherung 0 0
Versicherungstechnische Rickstellungen— 0 0
Nichtlebensversicherung (aulRer Krankenversicherung)
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet 0 0
Bester Schatzwert 0 0
Risikomarge 0 0
Versicherungstechnische Rickstellungen —Krankenversicherung 0 0
(nach Art der Nichtlebensversicherung)
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet 0 0
Bester Schatzwert 0 0
Risikomarge 0 0
Versmherungstech.msche Rickstellungen - Lebensversicherung 428.799 407 289
(auBer fonds- und indexgebundenen Versicherungen)
Versmherungstechmschg Rickstellungen —Krankenversicherung 428.799 407 289
(nach Art der Lebensversicherung)
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet 0 0
Bester Schatzwert 411.849 0
Risikomarge 16.950 0
Versicherungstechnische Rickstellungen — Lebensversicherung 0 0
(auBer Kranken- und fonds- und indexgebundenen
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet 0 0
Bester Schatzwert 0 0
Risikomarge 0 0
Versicherungstechnische Rickstellungen—fonds- und
: . 0 0
indexgebundene Versicherungen
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet 0 0
Bester Schatzwert 0 0
Risikomarge 0 0
Versicherungstechnische Riickstellungen 428.799 407.289
Andere versicherungstechnische Riickstellungen 0 179

Wesentliche Unterschiede zwischen der Bewertung nach Solvency Il und HGB

e Dieversicherungstechnischen Rickstellungen liegen im Marktwert héher als die entspre-
chenden Buchwerte. Ursachen sind die lange Laufzeit der Verpflichtungen und das aktuell

niedrige Zinsniveau.
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Wesentliche Verdnderungen zum Vorjahr

e Derinsgesamtjunge Versicherungsbestand verzeichnet deutliche Anstiege der Alterungs-
rickstellungen. Durch die Bestandsentwicklung unter Berlicksichtigung der Beitragsanpas-
sungen steigt der HGB-Wert der Riickstellungen starker als der Marktwert.

Vorgehen bei der Bewertung im Einzelnen

Versicherungstechnischen Rickstellungen — Krankenversicherung nach Art der Lebensversicherung:

Im Modell der inflationsneutralen Bewertung wird fir die Provinzial Krankenversicherung Hannover
AG die Standardeinstellung gemaR der Methodenbeschreibung des PKV-Verbandes benutzt. Die
Zahlungsstréme werden je Bestandgruppe einzelvertraglich mit den rechnungsmaRigen Ansdtzen
ermittelt. Fir die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG erfolgt eine Segmentierung nach un-
terschiedlichen Rechnungszinsen und nach Art der Versicherung, d.h. nach Krankentagegeldversi-
cherung, Krankenhaustagegeldversicherung, Pflegepflichtversicherung, geférderte Pflegeversiche-
rung oder sonstige Krankenversicherung handelt. Im Modell der inflationsneutralen Bewertung vor-

zugebende Managementparameter werden durch den Vorstand festgelegt.

Die Risikomarge wird auf Basis eines Kapitalkostenansatzes bestimmt. Dabei werden die Marktrisi-
ken als vermeidbar angesetzt. Fir die verbleibenden Risiken wird eine Entwicklung Anhand von Pra-
mien, Leistungen und/oder dem Rickstellungsverlauf angenommen und ein Kapitalkostensatz von 6

Prozent verwendet.

Andere versicherungstechnische Riickstellungen: nicht relevant

Grad der Unsicherheit bei der Berechnung der Versicherungstechnischen Riickstellungen

Die Berechnungen ergeben ein verlassliches Bild der versicherungstechnischen Riickstellungen un-
ter den vorgegebenen und gewahlten Bewertungsansatzen und sind fir die Bestandszusammenset-
zung und das Risikoprofil der Provinzial Krankenversicherung Hannover AG angemessen. Da zudem
der Versicherungsbestand eine nicht unibliche Struktur aufweist, bestehen abgesehen von magli-
chen generellen Ungenauigkeiten im vorgegebenen Verfahren keine deutlichen Unsicherheiten in
der Bewertung.

Ungenauigkeiten durch die Verwendung von Naherungslésungen bei der Bewertung der versiche-
rungstechnischen Riickstellungen liegen soweit diese quantifizierbar sind unter einem Prozent der
Bilanzsumme. DarUber hinaus wird bei nicht quantifizierbaren Unsicherheiten darauf geachtet, dass
bei den verwendeten Verfahren prinzipiell konservative Rechen- oder Schatzvariante zur Anwendung
kommen, die tendenziell eher zu hohe Betrége fiir die versicherungstechnischen Riickstellungen

ausweisen.
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D.3  Sonstige Verbindlichkeiten

Solvency Il HGB nach Sl

Sonstige Verbindlichkeiten zum 31.12.2018 Tsd. Euro Tsd. Euro
Eventualverbindlichkeiten 0 0
Andere Ruckstellungen als versicherungstechnische Rickstellungen 637 639
Rentenzahlungsverpflichtungen 5.919 5.008
Depotverbindlichkeiten 151 151
Latente Steuerschulden 2.097 0
Derivate 0 0
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 0 0

Finanzielle Verbindlichkeiten auBer Verbindlichkeiten gegeniber

Kreditinstituten 0 0
Verbindlichkeiten gegeniber Versicherungen und Vermittlern 685 685
Verbindlichkeiten gegentber Riickversicherern 61 61
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) 601 601
Nachrangige Verbindlichkeiten 0 0
Nichtin den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige

o . 0 0
Verbindlichkeiten
In den Basiseigenmitteln aufgefihrte nachrangige Verbindlichkeiten 0 0
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten 0 106

Wesentliche Unterschiede zwischen der Bewertung nach Solvency Il und HGB

e  Der Marktwert der Rentenzahlungsverpflichtungen liegt deutlich Gber dem Buchwert, da
bei der Bewertung der aktuelle Marktzins deutlich unterhalb des unter HGB anzusetzenden
Zinssatzes liegt.

e Durch den Ubergang auf Marktwerte ergeben sich aus der Umbewertung einzelner Posten
auf der Aktiv- und Passivseite der Bilanz Belastungen oder Entlastungen fiir die Eigenmit-
tel. Bei Entlastungen ergibt sich dann jeweils eine steuerliche Verpflichtung, die als latente
Steuerschuld gefiihrt wird.

Wesentliche Verdnderungen zum Vorjahr

e Durch die weitere Angleichung der Zinssatze in der Bewertung der Pensionsverpflichtun-
gen unter HGB und Solvency Il sinken die Lasten der Pensionsriickstellungen gegeniber
dem Vorjahr.



Provinzial Krankenversicherung Hannover AG 43

Vorgehen bei der Bewertung im Einzelnen

Eventualverbindlichkeiten: nicht relevant

Andere Riickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen: Unter dieser Position werden

fur Leistungen an Arbeitnehmer Jubildaums- und Alterszeitriickstellung gefiihrt. Die Bewertung wird
unter Anwendung des IAS19 parallel zur Berechnung des jeweils aktuellen Buchwertes gemafR dem
Gesetz zur Modernisierung des Bilanzrechts durchgefiihrt. Bei kurzfristigen Verpflichtungen wird der

Buchwert Gbernommen.

Rentenzahlungsverpflichtungen (Pensionsriickstellungen): Die Berechnung der mitarbeiterbezoge-

nen Rickstellungen fir Pensionszusagen erfolgt in der HGB-Sicht nach dem Anwartschaftsbarwert-
verfahren; zukinftige, nicht bekannte Gehalts- und Rentenanpassungen werden beriicksichtigt. Die
Berechnungen erfolgen durch Hinzuschdtzung der prognostizierten Zinsentwicklung des Dezembers
auf Basis der von der Bundesbank zum Stichtag verdéffentlichten Zinssatze fur Verpflichtungen mit

der jeweiligen Laufzeit. Die Bewertung erfolgt im Rahmen eines externen Gutachtens.

Fir die Darstellung der Pensionsriickstellungen sind unter Solvency Il zwingend die Vorschriften des
IAS19 (internationale Bilanzierungsvorschriften fur Leistungen an Arbeitnehmer) anzuwenden. Des
Weiteren ist zwischen beitrags- und leistungsorientierten Versorgungspldnen zu unterscheiden. Die
Berechnung wird im Rahmen einer Dienstleistung unter Anwendung des IAS19 parallel zur Berech-
nung des jeweils aktuellen Buchwertes gemal dem Gesetz zur Modernisierung des Bilanzrechts

durchgefihrt.

Depotverbindlichkeiten: Auf Basis der Kurzfristigkeit der Verpflichtungen wird als Marktwert der De-

potverbindlichkeiten der Buchwert angesetzt.

Latente Steuerschulden: Die in der Marktwertbilanz unter Solvency Il genannten latente Steuer-

schulden ergeben sich aus Differenzen zwischen Steuerbilanzwert und Marktwert, die beim Uber-
gang auf Marktwerte zu einer Erh6hung der Eigenmittel flihren. Die latenten Steuerschulden werden
pro Posten der Bilanz unter Berticksichtigung des unternehmensindividuellen Steuersatzes ermit-
telt. Die latenten Steuerschulden ergeben sich vor allem aus stillen Reserven der Kapitalanlagen. Ein
Ansatz von latenten Steuerschulden in der HGB-Bilanz erfolgt nur, falls die passiven latenten Steuern

die aktiven latenten Steuern Giberwiegen.
Derivate: nicht relevant

Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten: nicht relevant

Finanzielle Verbindlichkeiten auRer Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten: nicht relevant

Verbindlichkeiten gegeniiber Versicherungen und Vermittlern: Fiir die Verbindlichkeiten aus dem

selbstabgeschlossenen Geschaft wird der Marktwert gleich dem Buchwert gesetzt.

Verbindlichkeiten gegeniber Riickversicherern: Der Marktwert der Verbindlichkeiten gegeniiber

Rickversicherern wird gleich dem Buchwert gesetzt.
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Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung): Unter HGB erfolgt ein Ansatz mit dem Erfillungsbe-
trag. Der Marktwert wird gleich dem Buchwert gesetzt.

Nachrangige Verbindlichkeiten: nicht relevant

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten: Der Marktwert beinhaltet die sons-

tigen Verbindlichkeiten und die Rechnungsabgrenzungsposten. Im Gegensatz zum HGB-Wert sind

die Disagien nicht enthalten, da diese in der Solvency II-Bilanz bereits im ,Dirty-Value“ der einzelnen
Kapitalanlagen beriicksichtigt sind.

D.4  Alternative Bewertungsmethoden

Die Bewertungsmethoden zu Vermdgenswerten und Verbindlichkeiten sind in den Abschnitten D.1-
D.3 beschrieben. Grundsatzlich von den Vorgaben abweichende Verfahren kommen bei der Bewer-
tung nicht zur Anwendung.

D.5 Sonstige Angaben

Keine
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KAPITALMANAGEMENT

Eigenmittel

Die Provinzial Krankenversicherung Hannover AG erwirtschaftet die Eigenmittel, die fir kiinftiges
Wachstum und ausreichende Risikoabdeckung notwendig sind, aus der laufenden Geschaftstatig-
keit. In der Folge ergibt sich sowohl in der bilanziellen Sicht gemdls HGB als auch in der aufsichts-
rechtlichen Sicht nach Solvency Il das Ziel, die Eigenmittel so zu steuern, dass sie erhalten und ge-
starkt werden. Konkret gilt es, die Eigenmittel so zu entwickeln, dass das Verhaltnis aus Eigenmitteln
zu eingegangenen Risiken auf dem traditionell hohem Sicherheitsniveau der Provinzial Krankenver-
sicherung Hannover AG erhalten bleibt. Im Rahmen einer Mittelfristplanung fir jeweils drei Jahre
wird darum die zukinftige Entwicklung der Eigenmittel in Abh&ngigkeit von Prognosen zur Ge-
schéfts- und Bestandsentwicklung, der Planungen zur Kapitalanlage und der zu erwartenden Ent-
wicklungen an den Kapitalmarkten und des Leistungsaufkommens prognostiziert. Auch werden
mogliche Ausléser und die resultierende GroRenordnung fir negative Abweichungen von dieser

Prognose betrachtet.

Eigenmittel zur Bedeckung der Solvenz-bzw. Mindestkapitalanforderung

31.12.2018 31.12.2017

Eigenmittel Tsd. Euro Tsd. Euro
Verfligbare Eigenmittel der Qualitat Tier 1 56.725 56.131
Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile) 6.000 6.000
Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio 4.000 4.000
Uberschussfonds 21.020 18.451
Ausgleichsriicklage 25.704 27.680
Verfligbare Eigenmittel der Qualitat Tier 3 0 0
Betrag in Hohe des Wertes der latenten Netto-Steueranspriiche 0 0
Anrechenbare Eigenmittel zur Bedeckung des SCR 56.725 56.131
Anrechenbare Eigenmittel zur Bedeckung des MCR 56.725 56.131

Fir die Bedeckung der Solvenzkapitalanforderung kommen die gesamten verfligbaren Eigenmittel

zur Anrechnung.

Fir die Bedeckung der Mindestkapitalanforderung kommen die Eigenmittel der Qualitat Tier 1 eben-

falls voll zur Anrechnung.
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Die Ausgleichsriicklage setzt sich zusammen aus Gewinnriicklagen von 14.750 Tausend Euro und ei-
nem Jahresliberschuss von 1.200 Tausend Euro aus der HGB-Bilanz und 9.754 Tausend Euro aus der
Umbewertung der Vermdgenswerte und Verpflichtungen unter Solvency Il, die nicht Teil der zukiinf-
tigen Uberschussbeteiligung sind.

Die Eigenmittel in der Betrachtung unter Solvency Il liegen um 30.775 Tausend Euro héher als das
Eigenkapital in der HGB-Bilanz. Erhdhend wirken 55.073 Tausend Euro aus Reserven der Aktivseite,
wadhrend Lasten aus den Rickstellungen der Versicherungstechnik mit 22.452 Tausend Euro und
Lasten aus Pensionsrickstellungen mit 910 Tausend Euro sowie Steuereffekte mit 936 Tausend Euro
senkend dagegenstehen. Die Reserven der Aktivseite resultieren vor allem bedingt durch das niedri-
ge Zinsniveau aus dem Bestand der Zinstitel. Bei den versicherungstechnischen Riickstellungen und
den Pensionsriickstellungen fihren die niedrigen Zinsen im Gegenzug zu einer Belastung in der
Marktwertsicht.

Mit der Erh6hung der Eigenmittel durch das Aufdecken der Reserven in der Solvency Il Bilanz ergibt
sich im Gegenzug ein entsprechend héheres Risiko aus grélieren Schwankungen in der Marktwert-

sicht unter Solvency .
Verdnderungen gegeniiber dem Vorjahr

Der Anstieg der Eigenmittel ergibt sich im Wesentlichen aus einem Anstieg des HGB-Eigenkapitals in
der Folge eines positiven Jahresergebnisses. Ein Riickgang der Reserven der Kapitalanlage aus dem
Rickgang der Aktienkurse wird durch geringere Lasten der Pensionsriickstellungen und versiche-
rungstechnischen Rickstellungen zusammen mit steuerlichen Effekten ausgeglichen. Bei den versi-
cherungstechnischen Riickstellungen wirkt sich die Bestandsentwicklung unter Beriicksichtigung
der Beitragsanpassung zum Jahreswechsel positiv aus. Eine Angleichung der Bewertungszinsen der
Pensionsriickstellungen senkt die Lasten aus dieser Position. Eine Erhéhung der Beteiligungsquote
der Versicherungsnehmer an zukiinftigen Uberschiissen fiihrt zu einer Verlagerung aus der Aus-

gleichsriicklage hin zum Uberschussfonds.

Es sind keine Mallnahmen geplant oder andere Entwicklungen absehbar, die zu einer deutlichen
Verdnderung der Eigenmittelsituation flihren sollten.

Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung

Derim Folgenden dargestellte Betrag der Solvenzkapitalanforderung unterliegt der aufsichtlichen
Prufung. Diese ist noch nicht erfolgt.
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31.12.2018 31.12.2017

Zusammensetzung der Solvenzkapitalanforderung Tsd. Euro Tsd. Euro
Marktrisiko 29.524 30.340
Gegenparteiausfallrisiko 1.394 901
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko 0 0
Lebensversicherungstechnisches Risiko 0 0
Krankenversicherungstechnisches Risiko 36.666 29.308
Diversifikation -14.618 -13.096
Risiko immaterieller Verm&genswerte 0 0
Operationelles Risiko 2.969 2.880
Verlustausgleichsfahigkeit der versicherungstechnischen Rickstellungen -45.613 -38.803
Verlustausgleichsfahigkeit der latenten Steuern -3.368 -3.762
Solvenzkapitalanforderung (SCR) 6.955 7.767
Anrechenbare Eigenmittel fiir das SCR 56.725 56.131
Bedeckungsquote - Anrechenbare Eigenmittel fiir das SCR / SCR 815,6% 722,7%
Mindestkapitalanforderung (MCR) 2.500 2.500
Anrechenbare Eigenmittel fir das MCR 56.725 56.131
Bedeckungsquote - Anrechenbare Eigenmittel fiir das MCR / MCR 2269,0% 2245,2%

Bei den gezeigten Bedeckungen kommen weder die Volatilitdtsanpassung noch UbergangsmaR-
nahmen zur Anwendung. Die Mindest- und Solvenzkapitalanforderungen sind zum Stichtag
31.12.2018 ausreichend bedeckt.

Die Berechnung des SCR erfolgt passivseitig unter Verwendung des inflationsneutralen Bewertungs-
verfahrens des Verbandes der Privaten Krankenversicherer in Deutschland, insbesondere die Be-
rechnung des Zinsanderungsrisikos aus der Versicherungstechnik, die Risiken aus der Versiche-

rungstechnik Krankenversicherung und die Risikoabsorption durch zukiinftige Uberschussbeteili-

gung.
Das MCR entspricht dem anzusetzenden Mindestbetrag.
Verdnderungen gegeniiber dem Vorjahr

Bei der Senkung der Solvenzkapitalanforderung gegentiber dem Vorjahr wirkt sich maRgeblich die
Starkung der Verlustausgleichsfahigkeit der versicherungstechnischen Riickstellungen aus. Diese
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resultiert aus einer Stdrkung der zukiinftigen Uberschussbeteiligung der Versicherungsnehmer zum
einen aus einer Starkung der Ertragslage aus der Bestandsentwicklung unter Berticksichtigung der
Beitragsanpassungen und zum anderen durch die Anhebung der Beteiligungsquote der Versiche-
rungsnehmer an zukiinftigen Uberschiissen des Unternehmens. Zusammen mit einer moderaten
Steigerung der Eigenmittel steigt die Bedeckungsquote in der Folge spirbar gegeniiber dem Vorjahr

an.
Ausblick

Die derzeitige Bestandsstruktur in der Versicherungstechnik ist sehr stabil und wird sich durch das
erwartete Neugeschéft und die erwarteten Abgange nicht wesentlich andern. Grundsétzliche Ande-

rungen in der Kapitalanlagestruktur sind ebenfalls nicht geplant.

Fir den Planungshorizont sind keine MalRnahmen geplant oder Entwicklungen abzusehen, die zu ei-

ner grundsatzlichen Anderung der Bedeckungssituation fiihren sollten.
Berechnung der Risiken im Einzelnen
Die Berechnung des Marktrisikos erfolgt in seinen Unterkategorien:

Alle Vermdégenswerte und Verbindlichkeiten, die sensitiv auf Verdnderungen der Zinskurve reagie-
ren, werden im Zinsrisiko erfasst. Dies gilt bei den Kapitalanlagen insbesondere fiir festverzinsliche
Wertpapiere, Schuldverschreibungen und Zinsderivate. Als Verbindlichkeiten gehen die versiche-
rungstechnischen Ruckstellungen, die Pensionsverpflichtungen und die Jubildumsrickstellungen in
das Zinsrisiko ein. Zur Berechnung des Zinsrisikos erfolgt unter Verwendung der von EIOPA vorge-
gebenen, risikolosen Zinskurven jeweils eine Bewertung mit der Ausgangszinskurve und den ge-
stressten Zinskurven nach einem Zinsanstieg bzw. Zinsritickgang. Die Bewegung mit der gréRReren

negativen Auswirkung auf die Eigenmittel flie3t dann in die SCR-Berechnung ein.

Fir die Berechnung des Aktienrisikos werden die betroffenen Papiere (Aktien, Beteiligungen und in-
transparente Assets) nach vorgegebenen Kriterien in sog. Typl-und Typ2-Aktien sowie strategischen
Beteiligungen differenziert betrachtet. Die SCR-Berechnung erfolgt mit den vorgegebenen Risikofak-
toren fir die einzelnen Typen unter Verwendung des symmetrischen Anpassungsfaktors.

Das Spreadrisiko wird in Abhdngigkeit von Rating, Duration und Qualitat fiir samtliche bérsennotier-
te und nicht-bdrsennotierte Zinstitel berechnet. Zusatzlich werden im Spreadrisiko Kredite, Verbrie-
fungspositionen und Kreditderivate, die nicht fir Absicherungszwecke bestimmt sind, einbezogen.
Auch das Kreditrisiko anderer kreditbehafteter Kapitalanlagen wird erfasst, insbesondere Beteili-
gungsverhaltnisse, von verbundenen Unternehmen begebene Schuldverschreibungen, Kredite an
verbundene Unternehmen, Beteiligungen an Anlagepools und Einlagen bei Kreditinstituten (aul3er
Guthaben bei Banken).

In den Anwendungsbereich des Konzentrationsrisikos fallen Vermdgenswerte, die in den Untermo-

dulen Aktien-, Spread- und Immobilienrisiko berlicksichtigt werden. Das Risiko wird Uber eine gleich-
zeitige Betrachtung aller dieser Assets je Kontrahent bestimmt.

Kapitalanlagen, die nicht in der Berichtswahrung gehalten werden, unterliegen dem Wdhrungsrisiko.
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Firin Investmentfonds gehaltene Kapitalanlagen erfolgt so weit mdglich mittels Fondsdurchschau
eine Aufteilung auf die verschiedenen Risikokategorien. Intransparente Teile werden gemaf den

Vorgaben im Aktienrisiko berlicksichtigt.

Kreditrisiko (Gegenparteiausfallrisiko): Unter das Kreditrisiko fallen Guthaben bei Banken, Derivate,

Forderungen an Rickversicherer und Forderungen an Versicherungsnehmer und Vermittler und

sonstige Forderungen.

Versicherungstechnisches Risiko: In der Unterkategorie Krankenversicherung nach Art der Lebens-

versicherung werden die Risiken Sterblichkeit, Langlebigkeit, Krankheit, Kosten und Storno quantifi-
ziert. Die versicherungstechnischen Rickstellungen werden mit dem inflationsneutralen Bewer-

tungsverfahren ermittelt.

Das Katastrophenrisiko Kranken unterscheidet die Stressszenarien Massenunfall, Unfallkonzentrati-

on und Pandemie.

Diversifikationseffekt: Es werden die in der Standardformel vorgegebenen Korrelationsannahmen

verwendet. Die Diversifikationseffekte innerhalb der Kategorien sind bereits in den einzelnen Positi-

onen bericksichtigt.

Risiko immaterieller Vermdgenswerte: nicht relevant

Operationelles Risiko: Das operationelle Risiko wird mit dem Ansatz aus der Standardformel be-

stimmt.

Verlustausgleichsfdhigkeit der versicherungstechnischen Riickstellungen: Die Risikoabsorption

durch zukiinftige Uberschussbeteiligung ergibt sich aus der integrierten Berechnung, unter der

Verwendung der festgesetzten Managementregeln.

Verlustausgleichsfdhigkeit der latenten Steuern: Die Risikoabsorption durch latente Steuern wird in

vollem Umfang angesetzt. Auf Basis der Ermittlung aktiver latenter Steuern nach Eintritt des Ge-
samtstressereignisses wird deren Werthaltigkeit zusammen mit dem ausgewiesenen Uberhang la-
tenter Steueranspriche als Eigenmittel der Qualitét Tier 3 in einer 20-jghrigen Betrachtung zukunf-

tiger Steuerlberschisse gepriift.

Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der
Berechnung der Solvenzkapitalanforderung

Der durationsbasierte Ansatz fur das Aktienrisiko wird nicht verwendet.

Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten
internen Modellen

Ein internes Modell, ein partiell internes Modell oder unternehmensspezifische Parameter (USP)

kommen nicht zur Anwendung.
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E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der
Solvenzkapitalanforderung

Die Mindest- und Solvenzkapitalanforderungen sind zum Stichtag 31.12.2018 ausreichend bedeckt.

E.6 Sonstige Angaben

Keine

Hannover, den 23. April 2019

Der Vorstand
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Der Anhang enthdlt die folgenden Datentabellen:

S.02.01.02

S.05.01.02

5.12.01.02

S.23.01.01

5.25.01.21

5.28.01.01

Bilanz
Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen

Versicherungstechnische Riickstellungen in der Lebensversicherung und in der

nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherung
Eigenmittel
Solvenzkapitalanforderung - flir Unternehmen, die die Standardformel verwenden

Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensver-

sicherungs- oder Rickversicherungstatigkeit
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Anhang 1
S.02.01.02
Bilanz

Vermogenswerte

Immaterielle Vermogenswerte

Latente Steueranspriiche

Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen
Immobilien, Sachanlagen und Vorriéte fiir den Eigenbedarf

Anlagen (auBer Vermogenswerten filir indexgebundene und fondsgebundene Vertrége)

Immobilien (auBer zur Eigennutzung)
Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlieBlich Beteiligungen
Aktien
Aktien — notiert
Aktien — nicht notiert
Anleihen
Staatsanleihen
Unternehmensanleihen
Strukturierte Schuldtitel
Besicherte Wertpapiere
Organismen flir gemeinsame Anlagen
Derivate
Einlagen auBler Zahlungsmitteldquivalenten
Sonstige Anlagen
Vermogenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrige
Darlehen und Hypotheken
Policendarlehen
Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen
Sonstige Darlehen und Hypotheken
Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungsvertrigen von:
Nichtlebensversicherungen und nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen
Krankenversicherungen
Nichtlebensversicherungen aufler Krankenversicherungen
nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen
Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung betriebenen
Krankenversicherungen aufer Krankenversicherungen und fonds- und
indexgebundenen Versicherungen
nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen
Lebensversicherungen aufler Krankenversicherungen und fonds- und
indexgebundenen Versicherungen
Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden
Depotforderungen
Forderungen gegeniiber Versicherungen und Vermittlern
Forderungen gegeniiber Riickversicherern
Forderungen (Handel, nicht Versicherung)
Eigene Anteile (direkt gehalten)
In Bezug auf Eigenmittelbestandteile féllige Betrdge oder urspriinglich eingeforderte,
aber noch nicht eingezahlte Mittel
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermogenswerte
Vermogenswerte insgesamt

Solvabilitat-II-Wert

C0010

R0030

0

R0040

1.160

R0050

R0060

R0070

486.920

R0080

R0090

R0100

5.682

R0110

R0120

5.682

R0130

401.735

R0140

175.499

R0150

223.413

R0160

2.823

R0170

R0180

79.504

R0190

R0200

R0210

R0220

R0230

R0240

R0250

R0260

R0270

-1.078

R0280

R0290

R0300

R0310

-1.078

R0320

-1.078

R0330

R0340

R0350

R0360

2.199

R0370

R0380

386

R0390

R0400

R0410

5.844

R0420

242

R0500

495.674
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Verbindlichkeiten
Versicherungstechnische Riickstellungen — Nichtlebensversicherung
Versicherungstechnische Riickstellungen — Nichtlebensversicherung (aufler
Krankenversicherung)
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schitzwert
Risikomarge
Versicherungstechnische Riickstellungen — Krankenversicherung (nach Art der
Nichtlebensversicherung)
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schitzwert
Risikomarge
Versicherungstechnische Riickstellungen — Lebensversicherung (aufer fonds- und
indexgebundenen Versicherungen)
Versicherungstechnische Riickstellungen — Krankenversicherung (nach Art der
Lebensversicherung)
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schitzwert
Risikomarge
Versicherungstechnische Riickstellungen — Lebensversicherung (aufler
Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen)
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schitzwert
Risikomarge
Versicherungstechnische Riickstellungen — fonds- und indexgebundene
Versicherungen
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schitzwert
Risikomarge
Eventualverbindlichkeiten
Andere Riickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen
Rentenzahlungsverpflichtungen
Depotverbindlichkeiten
Latente Steuerschulden
Derivate
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
Finanzielle Verbindlichkeiten aufler Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten gegeniiber Versicherungen und Vermittlern
Verbindlichkeiten gegeniiber Riickversicherern
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung)
Nachrangige Verbindlichkeiten
Nicht in den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten
In den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten insgesamt
Uberschuss der Vermégenswerte iiber die Verbindlichkeiten

Solvabilitat-II-Wert

C0010

R0510

R0520

R0530

R0540

R0550

R0560

R0570

R0580

R0590

R0600

428.799

R0610

428.799

R0620

R0630

411.849

R0640

16.950

R0650

R0660

R0670

R0680

R0690

R0700

R0710

R0720

R0740

R0750

637

R0760

5.919

R0770

151

R0780

2.097

R0790

R0800

R0810

R0820

685

R0830

61

R0840

601

R0850

R0860

R0870

R0880

0

R0900

438.949

R1000

56.725
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S.05.01.02

Priamien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschiftsbereichen
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Geschiftsbereich fiir: Nichtlebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen (Direktversicherungsgeschift und in
Riickdeckung iibernommenes proportionales Geschiift)

Kraftfahrze

See-, Luftfahrt-

Feuer- und

Krankheitsk [Einkommens . . Sonstige Allgemeine | Kredit- und
. ., | Arbeitsunfallv [ ughaftpflich . und andere . .
ostenversich | ersatzversich . . Kraftfahrtversicheru . . Haftpflichtv [ Kautionsver
ersicherung [tversicherun Transportversicher | Sachversicher . .
erung erung ng ersicherung | sicherung
g ung ungen
C0010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090

Gebuchte Primien

Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0110
Brutto —in Ruckdec]iung iibernommenes RO120
proportionales Geschift
Brutto — in Riickdeckung iibernommenes

. . . R0130
nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0140
Netto R0200
Verdiente Priimien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0210
Brutto —in Ruckdec]iung iibernommenes R0220
proportionales Geschift
Bmtto —in Ruckdeckung Pbemommenes R0230
nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0240
Netto R0300
Aufwendungen fiir Versicherungsfiille
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0310
Brutto —in Ruckdec]iung iibernommenes R0320
proportionales Geschift
Bmtto —in Ruckdeckung Pbemommenes R0330
nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0340
Netto R0400
Verinderung sonstiger
versicherungstechnischer Riickstellungen
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0410
Brutto —in Ruckdecl.(.ung ibernommenes R0420
proportionales Geschift
Brutto — in Riickdeckung iibernommenes

. . . R0430
nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0440
Netto R0500
Angefallene Aufwendungen R0550
Sonstige Aufwendungen R1200 gggg
Gesamtaufwendungen R1300
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Geschiftsbereich fiir:
Nichtlebensversicherungs- und
Riickversicherungsverpflichtungen
(Direktversicherungsgeschiift und in

Geschiftsbereich fiir:

in Riickdeckung iibernommenes nichtproportionales Geschiift

Riickdeckung iibernommenes Gesamt
proportionales Geschiift)
Rechtsschut Verschiedene
zversicherun| Beistand finanzielle Krankheit Unfall See, Luftfahrt und Sach
Transport
g Verluste
C0100 C0110 C0120 C0130 C0140 C0150 C0160 C0200

Gebuchte Priimien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0110
Brutto —in Ruckdecl.(.ung ibernommenes RO120
proportionales Geschift
Brutto — in Riickdeckung iibernommenes

. . . R0130
nichtproportionales Geschéft
Anteil der Riickversicherer R0140
Netto R0200
Verdiente Primien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0210
Brutto —in Ruckdecl.(.ung iibernommenes R0220
proportionales Geschift
Brutto — in Riickdeckung iibernommenes

. . . R0230
nichtproportionales Geschéft
Anteil der Riickversicherer R0240
Netto R0300
Aufwendungen fiir Versicherungsfiille
Brutto — Direktversicherungsgeschiift R0310 ———
B — ~

rutto —in Ruckdecl.(.ung ibernommenes R0320

proportionales Geschift
Brutto — in Riickdeckung iibernommenes

. . . R0330
nichtproportionales Geschéft
Anteil der Riickversicherer R0340
Netto R0400
Verinderung sonstiger
versicherungstechnischer Riickstellungen
Brutto — Direktversicherungsgeschift R0410 — ]
Brutto —in Ruckdec]iung iibernommenes R0420
proportionales Geschift
Brutto —in Ruckdeckung Pbernommenes R0430
nichtproportionales Geschéft
Anteil der Riickversicherer R0440
Netto R0500
Angefallene Aufwendungen R0550
Sonstige Aufwendungen R1200 gg
Gesamtaufwendungen R1300
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Lebensriickversicherungs

Geschiftsbereich fiir: Lebensversicherungsverpflichtungen . Gesamt
verpflichtungen
Renten aus
Nichtlebensversich
Renten aus emnﬁi\(/ieirrt;éigen
Versicherun | Index- und . Nlchtlebenfverswhe Zusammenhang N
Krankenver g mit fondsgebunde Sonstige . Tungsvertragen und mit anderen Krankenriickv Leba?nsruck
. N Lebensversi | im Zusammenhang . . versicherun
sicherung Ubers.chussb e cherung mit Ve.rswherungsvefrp ersicherung o
eteiligung | Versicherung Krankenversicherun flichtungen (mit
gsverpflichtungen Ausnahme .von
Krankenversicheru
ngsverpflichtungen
)
C0210 C0220 C0230 C0240 C0250 C0260 C0270 C0280 C0300
Gebuchte Primien
Brutto R1410 74.227 74.227
Anteil der Riickversicherer R1420 1.208 1.208
Netto R1500 73.019 73.019
Verdiente Primien
Brutto R1510 74.227 74.227
Anteil der Riickversicherer R1520 1.208 1.208
Netto R1600 73.019 73.019
Aufwendungen fiir Versicherungsfiille
Brutto R1610 30.945 30.945
Anteil der Riickversicherer R1620 1.036 1.036
Netto R1700 29.909 29.909
Verinderung sonstiger
versicherungstechnischer Riickstellungen
Pf‘utto - ];)1rektes Geschéft und iibernommene R1710 48616 48.616
Riickversicherung
Anteil der Riickversicherer R1720
Netto R1800 | 48.616 48.616
Angefallene Aufwendungen R1900 11.812 11.812
Sonstige Aufwendungen R2500 ;é;éié
Gesamtaufwendungen R2600 11.812
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Versicherungstechnische Riickstellungen in der Lebensversicherung und in der nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherung

Versicherungstechnische Riickstellungen als
Ganzes berechnet

Gesamthohe der einforderbaren Betrige aus
Riickversicherungsvertragen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen
nach der Anpassung fiir erwartete Verluste aufgrund
von Gegenparteiausfillen bei
versicherungstechnischen Riickstellungen als Ganzes
berechnet

Versicherungstechnische Riickstellungen
berechnet als Summe aus bestem Schitzwert und
Risikomarge

Bester Schitzwert

Bester Schiitzwert (brutto)

Gesamthohe der einforderbaren Betrige aus
Riickversicherungsvertragen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen
nach der Anpassung fiir erwartete Verluste aufgrund
von Gegenparteiausfillen

Bester Schétzwert abziiglich der einforderbaren
Betrige aus Riickversicherungsvertragen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und

Finanzriickversicherungen — gesamt

Risikomarge

Betrag bei Anwendung der Ubergangsmafinahme
bei versicherungstechnischen Riickstellungen

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes
berechnet

Bester Schitzwert

Risikomarge

Versicherungstechnische Riickstellungen —
gesamt

Index- und fondsgebundene Versicherung

Sonstige Lebensversicherung

Renten aus
Nichtlebensversic Gesamt
herungsvertragen (Lebensvers
und im In icherung
Versicherung Vertriige Vertriige R .| Zusammenhang |Riickdeckun auller
: . . Vertrage mit .
mit ohne Vertriige mit ohne Onti mit anderen g Krankenve
Uberschussbe Optionen | Optionen oder Optionen P ;onen Versicherungsver | iibernomme | rsicherung,
teiligung und Garantien und G 0 es pflichtungen (mit nes einschl.
Garantien Garantien Arantien - Aysnahme von | Geschift fondsgebun
Krankenversicher denes
ungsverpflichtun Geschiift)
gen)
C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090 C0100 C0150
R0010
R0020
Iy
R0030
R0080
R0090
R0100
R0110
R0120
R0130
R0200
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Krankenversicherung
Renten aus
Nichtlebensve [ Krankenriick| Gesamt
. rsicherungsver| versicherung | (Krankenve
Vertrige . - - - .
hne Vertridge mit| trigen und im (in rsicherung
0. Optionen |Zusammenhan| Riickdeckun| nach Art
Optionen .
oder g mit g der
und

Garantien |Krankenversic|iibernommen|Lebensversi

Garantien herungsverpfli| es Geschift) [ cherung)
chtungen
C0160 C0170 C0180 C0190 C0200 C0210

Versicherungstechnische Riickstellungen als

R0010
Ganzes berechnet
Gesamthohe der einforderbaren Betréige aus
Riickversicherungsvertragen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen R0020

nach der Anpassung fiir erwartete Verluste aufgrund
von Gegenparteiausfillen bei
versicherungstechnischen Riickstellungen als Ganzes
berechnet

Versicherungstechnische Riickstellungen
berechnet als Summe aus bestem Schéitzwert und
Risikomarge

Bester Schitzwert

Bester Schitzwert (brutto) R0030 411.849 411.849
Gesamthohe der einforderbaren Betréige aus
Riickversicherungsvertragen/gegeniiber

Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen R00S0
nach der Anpassung fiir erwartete Verluste aufgrund

von Gegenparteiausfillen

-1.078 -1.078
Bester Schétzwert abziiglich der einforderbaren
Betrige aus Riickversicherungsvertragen/gegeniiber | R0090
Zweckgesellschaften und
Finanzriickversicherungen — gesamt 412.927 412.927
Risikomarge R0100 16.950 16.950

Betrag bei Anwendung der Ubergangsmafinahme
bei versicherungstechnischen Riickstellungen

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes

berechnet RO110
Bester Schitzwert R0120
Risikomarge R0130

Versicherungstechnische Riickstellungen — R0200
gesamt 428.799 428.799
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Anhang I
S.23.01.01
Eigenmittel
Tier 1 - N
Gesamt nicht Tier 1 - Tier 2 Tier 3
gebunden
gebunden
C0010 C0020 C0030 C0040 C0050
Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen an anderen Finanzbranchen im Sinne von Artikel 68 der Delegierten
Verordnung (EU) 2015/35
Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile) R0010 6.000 6.000
Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio R0030 4.000 4.000
Griindungsstock, Mitgliederbeitrdge oder entsprechender Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und ¢ R0040
Nachrangige Mitgliederkonten von Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit R0050
Uberschussfonds R0070 21.020 21.020 e
Vorzugsaktien R0090
Auf Vorzugsaktien entfallendes Emissionsagio RO110
Ausgleichsriicklage RO130 | 25.704 25.704 —
Nachrangige Verbindlichkeiten R0140
Betrag in Hohe des Werts der latenten Netto-Steueranspriiche R0O160 0 0
Sonstige, oben nicht aufgefiihrte Eigenmittelbestandteile, die von der Aufsichtsbehorde als Basiseigenmittel genehmigt wurden R0180
Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die Ausgleichsriicklage eingehen und die die Kriterien fiir die
Einstufung als Solvabilitit-II-Eigenmittel nicht erfiillen
Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die Ausgleichsriicklage eingehen und die die Kriterien fiir die Einstufung als R0220
Solvabilitat-1I-Eigenmittel nicht erfiillen
Abziige e el
Abzug fiir Beteiligungen an Finanz- und Kreditinstituten R0230
Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abziigen R0290 56.725 56.725 0
Erginzende Eigenmittel
Nicht eingezahltes und nicht eingefordertes Grundkapital, das auf Verlangen eingefordert werden kann R0300
Griindungsstock, Mitgliederbeitrage oder entsprechender Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und
diesen dhnlichen Unternehmen, die nicht eingezahlt und nicht eingefordert wurden, aber auf Verlangen eingefordert werden kdnnen R0310
Nicht eingezahlte und nicht eingeforderte Vorzugsaktien, die auf Verlangen eingefordert werden konnen R0320
Eine rechtsverbindliche Verpflichtung, auf Verlangen nachrangige Verbindlichkeiten zu zeichnen und zu begleichen R0330
Kreditbriefe und Garantien geméf Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie 2009/138/EG R0340
Andere Kreditbriefe und Garantien als solche nach Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie 2009/138/EG R0350
Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung gemif Artikel 96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG R0360
Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung — andere als solche geméaf3 Artikel 96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138 R0370
Sonstige ergidnzende Eigenmittel R0390

Erginzende Eigenmittel gesamt R0400
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Zur Verfiigung stehende und anrechnungsfihige Eigenmittel ——
Gesamtbetrag der zur Erfillung der SCR zur Verfiigung stehenden Eigenmittel R0500 56.725 56.725
Gesamtbetrag der zur Erfiillung der MCR zur Verfiigung stehenden Eigenmittel R0510 56.725 56.725
Gesamtbetrag der zur Erfiilllung der SCR anrechnungsfihigen Eigenmittel R0540 56.725 56.725
Gesamtbetrag der zur Erfiillung der MCR anrechnungsfahigen Eigenmittel R0550 56.725 56.725

SCR R0580 6.955

MCR R0600 2.500

Verhiltnis von anrechnungsfihigen Eigenmitteln zur SCR R0620 8,1564

Verhiltnis von anrechnungsfihigen Eigenmitteln zur MCR R0640 22,6898

C0060

Ausgleichsriicklage
Uberschuss der Vermogenswerte iiber die Verbindlichkeiten R0700 56.725
Eigene Anteile (direkt und indirekt gehalten) R0710
Vorhersehbare Dividenden, Ausschiittungen und Entgelte R0720
Sonstige Basiseigenmittelbestandteile R0730 31.020
Anpassung fiir gebundene Eigenmittelbestandteile in Matching-Adjustment-Portfolios und Sonderverbanden R0740

Ausgleichsriicklage R0760 25.704

Erwartete Gewinne
Bei kiinftigen Prédmien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) — Lebensversicherung R0770 12.438
Bei kiinftigen Préamien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) — Nichtlebensversicherung R0780

Gesamtbetrag des bei kiinftigen Priimien einkalkulierten erwarteten Gewinns (EPIFP) R0790 12.438
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Anhang 1
S.25.01.21
Solvenzkapitalanforderung — fiir Unternehmen, die die Standardformel verwenden

Brutto- .
Solvenzkapitalanforderung USP Vercinfachungen
C0110 C0090 C0120

Marktrisiko R0010 29.524
Gegenparteiausfallrisiko R0020 1.394
Lebensversicherungstechnisches Risiko R0030
Krankenversicherungstechnisches Risiko R0040 36.666
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko R0050
Diversifikation R0060 -14.618
Risiko immaterieller Vermogenswerte R0070 0
Basissolvenzkapitalanforderung R0100 52.966
Berechnung der Solvenzkapitalanforderung C0100
Operationelles Risiko R0130 2.969
Verlustausgleichsfahigkeit der versicherungstechnischen Riickstellungen R0140 -45.613
Verlustausgleichsfahigkeit der latenten Steuern R0150 -3.368
Kapitalanforderung fiir Geschéfte nach Artikel 4 der Richtlinie 2003/41/EG R0160
Solvenzkapitalanforderung ohne Kapitalaufschlag R0200 6.955
Kapitalaufschlag bereits festgesetzt R0210
Solvenzkapitalanforderung R0220 6.955
Weitere Angaben zur SCR ><
Kapitalanforderung fiir das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko R0400
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderung fiir den tibrigen Teil R0410
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen flir Sonderverbinde R0420
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fiir Matching-Adjustment-Portfolios R0430
Diversifikationseffekte aufgrund der Aggregation der fiktiven Solvenzkapitalanforderung fiir Sonderverbande

: R0440
nach Artikel 304
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Anhang I
S.28.01.01

Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs- oder Riickversicherungstitigkeit

Bestandteil der linearen Formel fiir Nichtlebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen

C0010
MCRy, -Ergebnis R0010 0
Bester Schitzwert | Gebuchte Pramien
(nach Abzug der (nach Abzug der
Riickversicherung/Zw | Riickversicherung)
eckgesellschaft) und in den letzten
versicherungstechnisc| zwolf Monaten
he Riickstellungen als
Ganzes berechnet
C0020 C0030
Krankheitskostenversicherung und proportionale Riickversicherung R0020
Einkommensersatzversicherung und proportionale
Riickversicherung R0030
Arbeitsunfallversicherung und proportionale
Riickversicherung R0040
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung und proportionale
Riickversicherung R0050
Sonstige Kraftfahrtversicherung und proportionale
Riickversicherung R0060
See-, Luftfahrt- und Transportversicherung und
proportionale Riickversicherung R0070
Feuer- und andere Sachversicherungen und proportionale
Riickversicherung R0080
Allgemeine Haftpflichtversicherung und proportionale
Riickversicherung R0090
Kredit- und Kautionsversicherung und proportionale
Riickversicherung R0100
Rechtsschutzversicherung und proportionale
Riickversicherung RO110
Beistand und proportionale Riickversicherung R0120
Versicherung gegen verschiedene finanzielle Verluste und
proportionale Riickversicherung R0130
Nichtproportionale Krankenriickversicherung R0140
Nichtproportionale Unfallriickversicherung RO150
Nichtproportionale See-, Luftfahrt- und
Transportriickversicherung R0160
Nichtproportionale Sachriickversicherung R0170
Bestandteil der linearen Formel fiir Lebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen
C0040
MCR, -Ergebnis R0200 | -3.145
Bester Schitzwert Gesamtes
(nach Abzug der  |Risikokapital (nach
Riickversicherung/Zw Abzug der
eckgesellschaft) und | Riickversicherung/
versicherungstechnisc | Zweckgesellschaft)
he Riickstellungen als
Ganzes berechnet
C0050 C0060
Verpflichtungen mit Uberschussbeteiligung — garantierte
Leistungen R0210 205.921
Verpflichtungen mit Uberschussbeteiligung — kiinftige
Uberschussbeteiligungen R0220 207.006
Verpflichtungen aus index- und fondsgebundenen
Versicherungen R0230
Sonstige Verpflichtungen aus Lebens(riick)- und
Kranken(riick)versicherungen R0240
Gesamtes Risikokapital fiir alle
Lebens(riick)versicherungsverpflichtungen R0250
Berechnung der Gesamt-MCR
C0070
Lineare MCR R0300 | -3.145
SCR R0O310 | 6.955
MCR-Obergrenze R0320 | 3.130
MCR-Untergrenze R0330 [ 1.739
Kombinierte MCR R0340 | 1.739
Absolute Untergrenze der MCR R0350 | 2.500
C0070
Mindestkapitalanforderung | R0400 2.500




	SFCR_4135_2018-oA
	Inhalt
	Zusammenfassung
	A. Geschäftstätigkeit und Geschäftsergebnis
	A.1 Geschäftstätigkeit
	A.2 Versicherungstechnische Leistung
	A.3 Anlageergebnis
	A.4 Entwicklung sonstiger Tätigkeiten
	A.5 Sonstige Angaben

	B. Governance-System
	B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System
	B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und persönliche Zuverlässigkeit
	B.3 Risikomanagementsystem einschließlich der unternehmenseigenen Risiko-  und Solvabilitätsbeurteilung
	B.4 Internes Kontrollsystem
	B.5 Funktion der internen Revision
	B.6 Versicherungsmathematische Funktion
	B.7 Outsourcing
	B.8 Sonstige Angaben

	C. Risikoprofil
	C.1 Versicherungstechnisches Risiko
	C.2 Marktrisiko
	C.3 Kreditrisiko
	C.4 Liquiditätsrisiko
	C.5 Operationelles Risiko
	C.6 Andere wesentliche Risiken
	C.7 Sonstige Angaben

	D. Bewertung für Solvabilitätszwecke
	D.1 Vermögenswerte
	D.2 Versicherungstechnische Rückstellungen
	D.3 Sonstige Verbindlichkeiten
	D.4 Alternative Bewertungsmethoden
	D.5 Sonstige Angaben

	E. Kapitalmanagement
	E.1 Eigenmittel
	E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung
	E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der   Berechnung der Solvenzkapitalanforderung
	Der durationsbasierte Ansatz für das Aktienrisiko wird nicht verwendet.

	E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten   internen Modellen
	E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der  Solvenzkapitalanforderung
	E.6 Sonstige Angaben

	X. Anhang - Datentabellen

	PK_SFCR_2018_Anhang
	S.02.01.02
	S.05.01.02
	S.12.01.02
	S.23.01.01
	S.25.01.21
	S.28.01.01


